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Nolenauslauſch 
Barſchau — Moskau 


Warſchou, 18. September. Pat. Am 
— nber erfolgte auf Veranlaſſung der 
polniſchen Regierung ein Notenaus fauſch 
ee der polniſchen und der ruſſiſchen 

egierung. In dieſen Noten ſtellen die bei- 
den Staalen gegenſeitig feſt, daß auch nach 
— — Rußlands in den Völkerbund die 
peil chen den beiden Staaten abgeſchloſſenen 

äge einſchließlich des Nichtangriffspak ⸗ 
les und der Uebereinkunft über die Bezeich 
nung des Angreifers in vollem Umfang als 
Grundlagen der polniſch-ruſſiſchen Beziehun⸗ 
gen aufrecht erhalten bleiben. 


Polen und Rußland 


Ein Aufſatz der „Gazeta Polſfa“ 


Warſchau. 19. September. Die „Gazeta 
Polſka“ nimmt zu mehreren nicht richtig ge⸗ 
ſehenen Darſtellungen über 


die Haltung Polens zum Beitritt der 
Sowjetunion zum Völkerbund 


Stollung. Vor allem beſchäftigt fih das Blatt 
mit dem Gerücht, wonach Polen dem Beitritt 
der Sowjetunion zum Völkerbund oder zum 
Völkerbundrat ablehnend gegenüberſtehen 
ſoll. Polen, ſo ſchreibt das Blatt, habe mit 
Somjetrußland gut nachbarliche Beziehun⸗ 
gen unterhalten und mit Sowjetrußland zu 
einer Zeit einen Nichtangriffspakt geſchloſſen, 
als andere Staaten zu einem ſolchen Schritt 
keinerlei Neigung zeigten. Die enge Nachbar⸗ 
ſchaft mit der ae habe Polen feit 
langem die Notwendigkeit vorausſehen laſſen, 
die gutnachbarlichen Beziehungen zu norma⸗ 
Das ſei vollkommen unabhängig auf 
zweiſeitiger Verhandlungen er⸗ 

I eng die von Erfolg gekrönt 
ien. Polen lege den Ergebniſſen dieſer Ver⸗ 
handlungen große Bedeutung bei. 


Der Eintritt der Sowjetunion in den Völ⸗ 
kerbund habe nach Polens Meinung die Feſt⸗ 
— notwendig gemacht, daß die polniſch⸗ 
omjetruſſiſchen Beziehungen fih in Jutun 
vor allem auf dieſe zweiſeitigen Abmachun⸗ 
gee ovine würden. Polen betrachte diefe 

hungen als eine bedeutendere Gru 9 — 
lage für eine gute Nachbarſchaft als den V 
5 Es müſſe feſtgeſtellt werden, 


zweiſeifige Berträge zwiſchen benadh- 
barten Staaten wirkſamer und prat- 
liſcher 
ſeien als allgemeine Abkommen. 


Es jei bekannt, daß der Völkerbundpakt in 
der Praxis die Frage des Juſammenlebens 
der dem Völkerbund angehörenden Staaten 
leider nicht gelöſt habe. Zum Beweis dafür 
könne man die Kriege anführen, die zwiſchen 
Mitgliedern des Völkerbundes geführt wor⸗ 
den ſeien. 


Polens Beziehungen zu Deutſchland 


hätten während der Zeit, in der beide Staa⸗ 
ten dem Völkerbund angehörten, keinerlei 
q e erfahren. Im Gegenteil, das 

nderheiten verfahren des Völker⸗ 
bundes habe ſtändig dazu beigetragen, die 
Beziehungen zwiſchen den beiden Ländern zu 
verſchlimmern. Es ſei alſo natürlich, wenn 
man ausdrücklich feſtſtelle, daß die Tatſache 
des Eintritts der Sowjetunion in den Völker⸗ 
bund keinen Verzicht auf die Grundlagen der 
gegenseitigen Beziehungen zwiſchen Polen 
und der Sowjetunion zugunſten neuer 
Grundſätze darſtelle. 


Gamelin bleibt 


Paris, 19. September. Wie ſchon voraus⸗ 
geſagt, iſt jetzt eine Verordnung erlaſſen worden, 
wonach der Chef des franzöſiſchen Generalſtabes 
General Gamelin, der die Altersgrenze erreicht 
8 für ein weiteres Jahr im aktiven Dienſt 

leibt. a 


Es iſt erreicht: 


die Sowjetunion in den völkerbund aufgenommen — Ein Ratsſitz 
für Rußland 


Geni, 18 September. Die Ahſtimmung über 
die Aufnahme in den Völkerbund war nach 
kurzer Ausſprache um 7 Uhr beendet. Die 
Sowjetunion erhielt 39 Jaſtimmen von 49 an⸗ 
weſenden Völkerbundmitgliedern. 7 Mitglie⸗ 
der enthielten ſich der Stimme und 3 ſtimmten 
mit Nein. Einige Völkerbundſtaaten blieben 
der Abſtimmung fern. 

Der Präſident erklärte Sowjetrußland als 
in den Völkerbund aufgenommen. Daraufhin 
begann die zweite Abſtimmung über den ſtän⸗ 
digen Natsſitz Sowjetrußlands. Während die⸗ 
ſer Abſtimmung blieb die ruſſiſche Delegation 
noch außerhalb des Sanles, 


Genf, 18. ET Gleich zu Beginn der 
Völterbundverſammlung erteilte der Präſident 
dem Vorſitzenden des 6. (politiſchen) Aus⸗ 
ſchuſſes, dem Spanier Madarjada, das Wort 
zur Berichterſtattung über die geſtrigen Be⸗ 
ſchlüſſe. Madarjada verlas die Entſchließung, 
in der die Verſammlung aufgefordert wird, die 
Sowjetunion in den Bund aufzunehmen. Er 
fügte den Wunſch hinzu, daß auch die Ver⸗ 
einigten Staaten von Amerika bald 
nach Genf finden möchten. 

Dann wurde die Ausſprache über den Be⸗ 
ſchluß des 6. Nusſchuſſes hitgelegt. 
großer Spannung gab 

Bundesrat Motta 
die kurze Erklärung ab, daß er bereits geſtern 
alles Grundſätzliche vorgebracht habe, was fein 
Land zu ſagen habe. Die Sowfetunion erfülle 
als Großmacht zweifellos die Bedingungen für 
einen ſtändigen Ratsſitz. Trotzdem habe er 
hier zu erklären, daß die Schweiz ſich aus 
grundſätzlichen Erwägungen heraus der Stimme 
enthalten werde. Hierauf hielt 
der iriſche Delegierte Devalera 

eine vielbeachtete Rede, in der er zunächſt feſt⸗ 
ſtellte, daß Motta geſtern im Namen der ge⸗ 
ſamten Chriſtenheit geſprochen habe, die über 
die Entwicklung in Sowjetrußland ſchwer be⸗ 
unruhigt fei. Barthous geſtrige Erklärung, 
daß es ſich bei Rußlands Aufnahme nur um 
eine politiſche Frage handle, ſei durchaus nicht 
überzeugend. Wenn die Völker der Welt ihr 
Vertrauen in den Völkerbund als Werkzeug 
der Friedensſicherung verlören, dann könne der 
Völkerbund auch ſeine Aufgaben nicht erfüllen. 
Die Sowjetunion habe erklärt, daß ſie ſich den 
Frieden als Ziel ihrer Politit ſetze. Er bitte 
deshalb die Sowjetregierung, daß ſie die Ga⸗ 
rantien, die fie amerikaniſchen Bürgern vor 
einiger Zeit hinſichtlich ihrer Freiheit und der 
Sicherung ihrer perſönlichen und menſchlichen 
Rechte gewährt habe, auch auf die Bürger aller 
anderen Staaten und auf das ruſſiſche Volk 
ſelbſt ausdehne. Devalera fand großen Beifall. 

Nach ihm ſprachen noch ganz kurz der Ver⸗ 
treter Perſiens, der Rußlands Eintritt be⸗ 
grüßte, und die Vertreter Argentiniens, Hol⸗ 
lands und Portugals. Daran ſchloß ſich dann 
die Abſtimmung. 

Nachdem die Sowjetabordnung nach der Abs 
ſtimmung die ihr zugewieſenen Plätze einge⸗ 
nommen hatte, wurde ſie von Präſident Sand⸗ 
ler mit einer kurzen Rede begrüßt. Er bat 
fie, ihre Plätze in der Verſammlung einzu⸗ 
nehmen, was aber, wie mit einiger Heiterkeit 
bemerkt wurde, die Ruſſen inzwiſchen ſchon 
getan hatten. Sandler betonte, daß die 
Somjetunion nunmehr alle Rechte und Pflich⸗ 
ten eines Völkerbundmitgliedes erworben 
habe. Er begrüßte die Ruſſen aufrichtig und 
herzlich. Der Völkerbund habe fih durch 
Somjetrußlands Eintritt ſehr weſentlich ver⸗ 
größert. 

Der heutige Tag bedeute eine entſcheidende 

Wendung in y Desie des Völker⸗ 


Er eröffne neue pi und jei eine Be⸗ 
jtätigung dafür, daß der Völkerbund der Ver⸗ 
vollſtändigung zuſtrebe, die ſtets fein wichtigſtes 
Ziel bleiben müſſe. Er bitte die Ruſſen, an 
dieſem Wert des Völkerbundes mitzuarbeiten. 


nmel tiari 


Darauf beſtieg der erſte ruſſiſche Delegierte, 
Volkskommiſſar Litwinow, die Rednertribüne. 
Er wurde mit mäßigem Beifall begrüßt. Die 
Jupiterlampen wurden für die Photographen 
eingeſchaltet, und Litwinow ſtand, als er ſeine 
Rede begann, im grellſten Lichtkegel. 

* 

Bei der zweiten Abſtimmung wurden für die 
Sowjetunion 14 Jaſtimmen von 15 anweſen⸗ 
den Staaten abgegeben bei 10 Stimmenthal⸗ 
tungen. Neinſtimmen wurden nicht abgegeben. 
Der Präſident ſtellte daraufhin feft, daß die 
Sowjetunion einen jtändigen Natsſitz erhalten 
habe. 

Kurz darauf, um 7.15 Uhr, betrat die 
Sowjetdelegation unter Führung von Lit⸗ 
winow den Saal und nahm unter ſehr ſchwachem 
Beifall den für ſie vorgeſehenen Platz ein. 
Einige Delegierte, darunter Titulescu, be⸗ 
gaben fih zu den Bänken der Ruſſen, um fie zu 
begrüßen und zu beglückwünſchen. 

Es ſtellte ſich im übrigen heraus, daß die 
Ruſſen ffon lange vorher durch einen Neben- 
eingang in das Gebäude gelangt waren, wäh⸗ 
rend eine ſich allmählich verſtärkende Menge 
m der Straße noch auf ar Anfahrt wartete. 


die franzöſiſchen Gläubiger 
Moskaus melden ſich 


Proteſt des Verbandes der in Rußland 
geſchädigten Franzoſen 

Paris, 19. ember. Der Verband der in 
der Sowjetunion geſchädigten Franzoſen hat ſich 
an den Finanzminiſter mit einem Brote 
onia gewandt, in dem er darauf hinweiſt, 
aß der franzöſiſche Staat den Staatsangehöri⸗ 
gen der Sowjetunion ohne Rückſicht auf ihre 
politiſche Einſtellung ihr Eigentum SEE 
habe, während Pate durch die Nationali⸗ 
fierung in der Sowjetunion ruiniert worden 
ſeien. Der Verband der in der Sowjetunion 
geſchädigten Franzoſen könne nicht glauben, daß 
die Franzoſen, die für die Achtung der Ver⸗ 
träge und den Sieg von Recht und Gerechtigkeit 
Krieg geführt hätten. eine ſolche Behandlung 
ertragen müßten. Dieſer Lage müſſe ein Ende 
gemacht werden. Denn das ſei um der Ehre 
willen und im Intereſſe Frankreichs notwendig. 


In Genf 5 ein Ausweg 


Die Lage nach a polnischen 
Minderheitenantrag 


Warſchau. 18. September. Die amtliche 
„Iskra“⸗Agentur berichtet aus Genf: Die 
durch das Hervortreten des Außenminiſters 
Beg in der Frage des Minderheitenſchutzver⸗ 

trages geſchaffene Lage iſt weiterhin Tages⸗ 
geſpräch in Genf. Die Leidenſchaftlichteit iſt 
aber bereits ſchwächer geworden, und zwar 
beſonders hinſichtlich der rechtlichen Grund⸗ 
lagen der polniſchen Erklärung. Selbſt die 
franzöſiſche Abordnung beginnt ſich bereits 
über die Lage zu orientieren, die ſich ſchon 
es der polniſchen Theſe verſchiebt. 

ae ee die dieſe Frage im be⸗ 
ſonderen betrifft ige ndigen ſich unterein⸗ 
ander, um einen 
[os Polen volle Lern gibt, aber auch 
zu einem Kompromiß zwiſchen den verſchie⸗ 
n Forderungen Polens und den Erfor⸗ 
den den der Genfer Rechtsatmoſphäre und 
epflogenheiten des Völkerbundsſekre⸗ 
tariats führt. 


Echo de * fordert ſchleunige Verbeſſerung 
Ba ler Es Artikel des 
ris, 19. temb einem Artike 
„Echo de wo DER ven der Are 
an der letzten Manöver eine ſchleuni ge, er 
gierung des franzöſiſchen Heeres geforde 


ei 
hamt a bes er 


Ifsheer müſſe 


5 heer, ergänzt 
ein dee Be Bana 


Befehlsausführung im 
tadellos, aber es fehle ein Das Bolt 
forderlichen Materials. 


urch ein zweites Heer, 
werben, — G R Verwendung 


n. Ausweg zu finden, 


eg dienft... 


Das neue Oeſterreich wird fulturel 
verankert 


Wiener Brief. 


Unnachſichtlich brennt die öſterreichiſche 
Regierung die noch verbliebenen Neſter des 
Widerſtandes aus. Die Univerſitäten als 
Hort des deutſchen Gedankens ſetzen der 
„Veröſterreicheru ngr den ſtärkſten Wider: 
tand entgegen. vor wenigen n 


angekündigt war, führt der Kanzler ch⸗ 
nigg jetzt durch. Die „Auskämmung“ der 
Univerſitäten und Elementarſchulen gebt 


rüſtig vorwärts. 


Vorläufig begnügte man ſich damit, acht 
Hochſchulprofeſſoren „im Zuge der in Durch 
führung begriffenen Sparmaßnahmen“ zu 
penſionieren. Es lohnt ſich wohl, die Lifte der 
Gemaßregelten fih etwas näher anzufchauten. 
Offenbar will der Unterrichtsminiſter der 
Eindruck vermeiden, als ob bei der Zwangs⸗ 
penſionierung politiſche Gründe maßgebend 
waren. Denn unter den penſionierten Pro- 
feſſoren befinden ſich jo verſchieden denkende 
Männer wie der Philoſoph Heinrich Gom⸗ 
perg u. der Juriſt Karl Gottfried H u ge í 
mann. Hugelmann machte nie ein Hehl aus 
ſeiner treudeutſchen Geſinnung. Weil er bei 
den bekannten bi m am 25. Juli für 
ein hohes Amt in Regierung Rintelen 
auserſehen war, mußte er ins Gefängnis 
wandern. Sein Hungerſtreik hat viele auf 
dieſen Mann aufmerkſam gemacht, der ſich 
in der volksdeutſchen Arbeit immer hervor: 
tat. Internationalen Ruf genießt 
von den ere aria Profeſſoren auch der 
Wiener raph Dr. Friedrich Mahat 
ſcheck, Verfaſſer grundle ender Schriften 
über die Geographie der Ylipenländer. (M. 
ijt erſt vor einigen Jahren nach Wien beru- 
fen worden. Vorher hatte er zuerſt an der 
deutſchen Univerſität in Prag und dann in 
Zürich eine Profeſſur inne.) Ihn ereilte das 
gleiche Geſchick wie ſeinen Fachkollegen 

etz in Innsbruck. Einem weiteren Men⸗ 
ſchenkreiſe bekannt fein dürfte auch der Pa- 
läontologe Dr. e Abel, der vor weni⸗ 
gen Jahren im elpunkt einer Attentats⸗ 
affäre ſtand. 

a en werden weiter · 

So lange, bis die öſterreichiſchen Hoch 
5 or Anſicht des Unterrichtsminiſters 
ee t“ find. Immer noch lehnen fidh die 
rer auf gegen den Zwang, der von 
erg a wird. Höchſten Unwillen 2 
regte es dieſer Tage in Wien, daß ſich di 
juriſtiſche Fakultät in Wien und die philo. 
ſophiſche Fakultät in Graz über jene Regie- 
rungsanordnung hinwegſetzten, die für ata- 
demiſche Funktionäre die Zugehörigkeit zur 
Vaterländiſchen Front als Bedingung feſt⸗ 
fete: Daß in Innsbruck die Rektorwahl und 
in Wien die Dekanwahlen wiederholt wer⸗ 
den müſſen, bedeutet für die Regierung eine 
peinliche Erkenntnis. 

Eine „Reinigung“ des Lehrkörpers wird 
nicht nur bei den Univerſitäten vorgenom- 
men. In den letzten Wochen haben zahlreiche 
„politiſch nicht zuverläſſige Volksſchullehrer 
den ſchlichten Abſ ied e n. Das „Nieder⸗ 

terreichiſ rerblatt“ "urteilte diejer 
Tage über den hrerabbau ganz richtig: 

„Die erſchreckend pE I der Zwangs⸗ 

ierungen, die mi 
eee 1 normalen Penſionieru 
und 8 Entiefungen eine Zahl von über 
ibt u einem Aktivſtand von knapp über 
10005 wird im Schulweſen große Verände⸗ 
n hervorrufen. Es kann nicht ohne 
Ein luß bleiben, wenn über ein Achtel hoch⸗ 
qualifizierter Lehrkräfte plötzlich durch An⸗ 
fin er erſetzt wird, die noch dazu in überfüllte 
Klaſſen unter Lebensbedingungen kommen 
werden, die Frau Sorge als ſteten Begleiter 
zur Schulſtube beteinrufen”. Selbſtverſtänd⸗ 
lich werden die abgebauten polttiſch unzuver⸗ 
figen Lehrer durch „vaterländiſche“, jün⸗ 
gere Kräfte erſetzt. Aber die eingetretenen 


Ben . i 


n 


Notftände im zöſterreichiſchen Schulweſen 
müſſen von allen, die es mit der Jugend gut 
meinen, beklagt werden. 

Die kulturelle Verankerung des neuen 
Oeſterreichs macht aljo täglich Fortſchritte. 
Die Zugehörigkeit zur Vaterländiſchen Front 
iſt und bleibt die erſte Vorausſetzung für den 
Aufſtieg. Mögen fih auch da und dort noch 
die Hochſchulprofeſſoren oder ſelbſt die Volks⸗ 
ſchullehrer gegen den „paterländifchen 
Zwang“ ſträuben — der Bundesminiſter für 
Unterricht ſcheint entſchloſſen zu ſein, auch 
mit noch härteren Maßnahmen das Erzie⸗ 
hungsweſen von unzuverläſſigen Elementen 
zu fäubern. Die Jugend für das neue Defter- 
reich zu gewinnen, it der heiße Wunſch jener 
Männer, die von Wien aus die Amtsenthe— 
bungen verfügen. 


Fünf Jahre Kerker für einen 
Abiturienten 


Wien, 18. September. Vor einem Wiener 
Schöffengericht ſtand am Dienstag der Gymna⸗ 
fajt Gottfried Weinrich, der eben erft ſein Abi⸗ 
tur abgelegt hat, unter der Anklage unbefugten 
Waffentragens. Es handelte ſich hauptſächlich 
um Gewehrmunition. Der Junge verantwor⸗ 
tete ſich tapfer. Auf die Frage des Vorſitzenden: 
„Was gilt als ihr Vaterland?“ anwortete er: 
„Das ganze Deutſchland!“ Er wurde zu fünf 
Jahren ſchweren Kerker verurteilt. 


Pas ift „poliliſche 
Unzuverläſſigkeil“? 


Ein bemerkenswertes Gerichtsurteil in 
Deutſchland 


Hannover, 16. September. Eine bemerkens⸗ 
werte Entſcheidung jällte das Landesarbeits⸗ 
gericht Hannover, rei Angeſtellte des Ar⸗ 
beitsamtes Göttingen wurden zum 31. Mai 
1933 auf Grund des § 4 des Geſetzes zur Wie- 
e des Berufsbeamtentums — 
entlaſſen. Der von den Angeitellten eingelegte 
Einſpruch wurde vom Präſidenten des Landes⸗ 
arbeitsamtes zurückgewieſen. Als dann Be⸗ 
ſchwerde beim Arbeitsminiſter erhoben wurde, 
hat man an Stelle der friſtloſen Entlaſſung 
eine halbjährige Kündigungsfriſt ausge: 
ſprochen. 


4 


> Pojener Tageblatt & 


Die Angeſtellten begnügten ſich jedoch mit 
dieſer Maßnahme nicht, ſondern klagten vor 
dem Arbeitsgericht ttingen. Sie machten 
geltend, daß ſie dem Stahlhelm D und 
jeit dem 14. September 1933 der Dagegen 
aber erhob das Arbeitsamt den Vorwurf, daß 


die Kläger links eingeſtellt ſeien und den an⸗ 


deren Beamten und Angeſtellten des Arbeits⸗ 
amtes nicht zugemutet werden könne, mit 
ihnen weiter guja eeuc Durch den 
Eintritt in den Stahlhelm hätten ſich 
die Angeſtellten als Gegner des Natio⸗ 
nalſozialismus gezeigt. Vom Arbeits 
as, Göttingen wurde darauf die Entſchei⸗ 
ung getroffen, daß die Kläger wieder einge⸗ 
ſtellt werden müßten oder ihnen eine Eniſch z 
digung gezahlt werde. 

Die Kündigung wurde als unbillig 
hart angeſehen. Gegen dieſes Urteil legte 
das Arbeitsamt Göttingen Berufung ein, die 
jedoch vom Lonbesatpeitsgerint zurückgewieſen 
wurde, in dem es betonte, daß die politiſche 
Unzuverläſſigkeit der Angeſtellten nicht erwie⸗ 
ien jei. Es fei im übrigen diſziplinwidrig, 
wenn die Beamten und Angeftellten mit den 
klo eher Angeſtellten nicht zuſammenarbeiten 
wollten. 


Die deulſchen Preſſeverlreler 
in Wilna 


Die deutſchen Journaliſten, die am Diens⸗ 
tag früh um 8 Uhr von Poſen nach Wilna 
weitergeflogen ſind, ſind um 10 Uhr auf dem 
Warſchauer Flugplatz gelandet. Dort wurden 
ſie vom Leiter der Preſſeabteilung beim Mi⸗ 
niſterratspräſidium, Swiecicki, dem Leiter 
der Preſſeabteilung beim Außenminiſte rium, 
Przemycki, und Vertretern der Preſſe emp⸗ 
fangen. Nach einem Frühſtück im Flughafen⸗ 
reſtaurant ſetzten die Journaliſten den Mug 
nach Wilna fort. Dort trafen fie um 13,1 
Uhr ein. Sie wurden von Vertretern der Re: 
gierungs- und Selbſtverwaltungsbehörden 
und der polniſchen Journaliſten begrüßt. 
Nach einem Mittageſſen beſichtigten ſie die 
Stadt und wurden am Abend im George⸗ 
Hotel von der Stadtverwaltung mit einem 
Diner empfangen. A 

Am Mittwoch früh 


flogen jie nach Qem- 
berg weiter. 8 ` 


Der Kirchenſtreit im Reich 


Am 23. September ſoll im Berliner Dom die 
feierliche Einführung des Reichsbi⸗ 
ſchofs ſtattfinden. Sie war unſprünglich für 
Sonntag, 16. September, geplant; da aber für 
dieſen Tag die Einweihung der neuen Berliner 
Guſtav⸗Adolf⸗Kirche raschen wurde und der 
Reichsbiſchof dieſe ſelbſt ausführen wollte, wurde 
als der Tag ſeiner Einführung jetzt endlich der 
23. September feſtgeſezt. Am 21. d. M. beginnt 
in Berlin die Reihstagung der Deut⸗ 
ſchen Chriften. Am Abend dieſes Topes 
findet im Sportpalaſt eine goke öffentliche 
Kundgebung ſtatt, der am 22. d. M., um jeds 
Uhr abends die 1 bei Kroll 
folgt. Um %9 Uhr findet im Luſtgarten ein 
e ſtatt. Die Einführung des 
Reſchsbiſchofs Joll nun gleichſam den prunkvollen 
Abſchluß dieſer Tagung bilden. 


Die Schwierigkeit iſt nur die: wer ſoll die 
Einführung des Reichsbiſchofs vornehmen? Es 
kann dafür nur ein im höheren Mang, gee zu⸗ 
mindeſt im gleichen Rang ſtehender Biſchof in 
Betracht kommen. Wie die „Basler Nachrich⸗ 
ten“ erfahren, pat jih die Reichskirchenregierung 
daher an den Biſchof Glondys von Sie⸗ 
benbürgen gewendet. Dieſer iſt bereit, die 
Einführung vorzunehmen, hat jedoch Schwierig⸗ 
keiten mit ſeinen eigenen Gemeinden, die in 
Gegnerschaft zur gegenwärtigen Deutſchen Kir⸗ 
chenregierung pese und ihrem euge die Zus 
femia nicht geben wollen. Es Aufn noch 

erhandlungen, und man hofft in Berlin, eine 
Einigung mit den Siebenbürgern ee 
ren. Auch noch andere 1 Veh che Schwie⸗ 
tigleiten hat die Reichskirchenregierung zu be⸗ 
lämpfen. So wurde nicht, wie fie erwartet hat, 
as ertreter Biſchof Heckel, der Leiter des 
Außenamtes der Deutſchen Evangelischen Kirche 
und Führer der Deutſchen Delegation in Fand, 
in die Leitung des ehumeni(hen Rates ges 
wählt, ſondern Präſes Koch, der Führer der 
rheiniſchen Bekenntnisſynode, und zu feinem 
Stellvertreter wurde Pfarrer Asmuſſen gewählt. 

Wurde dadurch die Spannung zwiſchen Reichs⸗ 
lirchenregierung und We noch verſchärft, 
jo lommt außerdem hinzu, da ein aus dem 
Auslande ſtammender Vermittlungsverſuch ge- 
ſcheitert ift. Der Direktor des evan eliſchen 
Preſſedienſtes der Niederlande, Dr. Van der 
Vaart Smit, hatte ra bemüht, die . een. 
rung, die Deutſchen Ehriſten und die Bekennt⸗ 
nisgemeinſchaft an einen Beratungstiſch zuſam⸗ 
menzubringen. Das wurde von der Bekenntnis⸗ 
gemeinſchaft abgelehnt, die nach wie vor den 
Kampf ohne jeden Kompromi weiterführen 
will. Es hat am vergangenen Sonntag in 
Oeynhauſen eine Tagung des Bruderrates der 
Belenntnisgemeinſchaft fat ge e an der 
Präſes Koch, die Landesbiſchöfe Meijer von 
Bayern und Wurm von Mürttemberg, ſowie 
4 Niemöller von Berlin teilnahmen. 

s verlautet, A auf dieſer Führertagung eine 
Aenderung der bisher befolgten Rampftattil be⸗ 
ſchloſſen wurde. Man will den Kampf mehr gegen 
die Perſon des Reichshiſchofs ſelbſt richten, been 
Politit für alle Geſetzwidrigteiten der Reichs⸗ 
firchenregierung verantwortlich gemacht wird. 

Der Kirchenkampf iſt durch das Eingliede⸗ 

rungsgeſetz für die württembergische und 

1 Landeskirche außerordentlich ver⸗ 

ſchärft worden. 

n bekenntniskirchlichen Kreijen ijt man viel⸗ 
jad der Anſicht, daß man ſetzt um ein echtes 
und eindeutiges Schisma (Kir enſpaltung) nicht 
herumkommen werde. ie beiden fjüddeut⸗ 


des 


ſchen Biſchöfe ſeien entſchloſſen, an ihrer bis⸗ 
herigen Einſtellung feſtzuhalten, wonach das 
reichskirchliche Eingliederungsgeſetz verfaſſungs⸗ 
widrig ſei und daher für die württember iſche 
und die bayeriſche Landeskirche keine Geltung 
beſiße. In Bayern wie in. Württemberg ſteht 
die große Mehrzahl der Paſtoren ſowie der 


gläubigen Gemeindemitglieder hinter ihren Bi⸗ 


ſchöfen. Dabei ift es charakteriſtiſch, daß auch 
Mitglieder der Nallonglſazialiſtiſchen Partei 
der SS und der SA, loyale Gefolgsmannen 
ee auf jeiten der kirchlichen Oppoſition 
ehen. 


Die Zwangsmaßnahmen gegen die 
württembergiſche Landeskirche 


Die württembergiſche Landeskirche hatte ſich 
bekanntlich den Weiſungen des Reichsbiſchofs 
nicht untergeordnet. Der Reichsbiſchof hat dar⸗ 
aufhin — wie wir bereits in unſerer Sonn⸗ 
togsausgabe melden konnten — mit der Be⸗ 
hauptung, daß der württembergiſche Landes⸗ 
biſchoſ Wurm Gelder der Landeskirche den 
ordentlichen kirchlichen Zwecken entzogen habe, 
dieſen für beurlaubt erklärt. n feiner 
Stelle hat er den Stadtpfarrer Krauß in 
Ebingen mit der Wahrnehmung der Geſchäfte 
andesbiſchofs beauftragt. 
bergiſche e aber ge bekanntlich 
geſchloſſen hinter dem Landesbiſchof Wurm. 


lichen Verwaltung ſtehen, ferner die Kirchen⸗ 
gemeindebeamten. 


Auf Grund des neuen weine hat der Rechts⸗ 
verwalter der evangeliſchen Kirche, Miniſterſal⸗ 
direktor Jäger, bereits die Vereidigung der Be⸗ 
amten des Oberkirchenrats in Stuttgart voll⸗ 
zogen. Man wird abwarten müſſen, wie 
die Gemeinden in Württemberg und die Geiſt⸗ 
lichen dieſen Zwangsmaßnahmen des Reims- 
biſchofs gegenüber 8 

Bekanntlich hält auch die kirchliche Oppoſition 
treu zum Dritten Reich. Sie iſt Ken be⸗ 
reit, neben dem Ordinationsgelübde einen 
Staatseid auf den Führer abzulegen. Sie wehrt 
ſich nur Gage einen Kircheneid mit ſtaats⸗ 
politiſchem Inhalt abzulegen. 
Was die Vorwürfe gegen den württemberai⸗ 
ſchen Landesbiſchof Wurm wegen der „unbefug⸗ 
ten Ueberweiſung von Geldern“ F 
erfahren wir hierzu, daß der Biſchof in Voraus⸗ 
ſicht der Einſetzung eines Berliner Kommiſſars 
eine Summe zur Fortführung der Konſiſtorial⸗ 
geſchäfte der württembergiſchen Bekenntnisſynode 
überwieſen haben ſoll. Trotzdem auf Vorhaltun⸗ 
gen der Reichskirchen regierung dieſe Summe an 
die Konſiſtorialkaſſe wieder zurücküberwieſen 
wurde, fei die Einſetzung des Kommiſſars und 
er Em des Landesbiſchofs Wurm 
erfolgt. y 


Die württem⸗ 


Garantie für Oeſterreich notwendig, aber 


Schuſchnigg wieder in Wien 


Wien, 18. September. Bundeskanzler Dr. Stellung der Kleinen Entente 
Schuſchnigg iſt am Dienstag mittag aus 
Genf nach Wien zurückgekehrt. wegs geklärt 


Nu e die 


zu den in Gen erörterten Plänen noch feines 
Berger bleibt noch weiter in Genf, 5 


Die Blätter melden, daß 
während des 


um die eſuches von Barthou in Rom 


a ene | e die Genfer Beſprechungen über den Abſchluß 
vertreten. Die Genfer Berichte der Regies | rung der dſterreichſſch en as Be 2 
SE rung der öſterreichiſchen Unabhängigkeit ent- 
rungspreſſe ſuchen den Eindruck zu erwecken, ihieden werden jolle. Die klerikale eichs⸗ 


daß eine internationale Garantie der öſterrei⸗ 
chiſchen Unabhängigteit durch die Großmächte 
bevorſtehe. Jedoch trotz dem betonten Opti⸗ 
mismus kommt 8 zum Ausdruck, daß 
mit einem Abſchluß der Verhandlungen und 


mit einem internationalen Abkommen für 


poſt“ läßt ſich von einem neutralen Beobachter 
aus Genf melden, daß die Großmächte die 
Notwendigkeit einer unzweideutigen Sicherung 
der öſterreichiſchen Unabhängigkeit durch einen 
BEP anerfannt hätten. Die Kerngedanten 
dieſes Vertrages lägen bereits feft, Dieſer Be⸗ 


Oeſterreich vorläufig nicht zu rechnen richt der „Reſchspoſt“ wird lediglich als allge- 
ſei. Es verſtärkt ſich vielmehr der Eindruck, meine Feſtſtellung gedeutet: Oeſterreich befin⸗ 
daß gewiſſe Schwierigkeiten, die“ in den Ver⸗ det ſich auf gutem e, gleichgültig ob ſeine 


handlungen aufgetaucht find, noch nicht über⸗ |; Una — 7 auf dieſem oder anderem Wege 
wunden ſeien und daß auch die | ſichergeſtellt wird. 


— ff ͤô—⅕nd TESTEN TEE EEE 


Krieg auf Probe gramms des Miniſterpräſidenten Lyons res 


giert werden. 
Ein Experiment des franzöſiſchen Generalſtabs 


Im einzelnen ergaben ſich folgende Wahl. 
i I A AA rejultate; United Auſtralia Party 28 (38) 
In vergangener Woche begann ein militäri⸗ 

ihes deſſen Verwirklichung der 


e United Gounten, Bart 14 (16), bie beiden Ar: 

‚ eiterparteien 2 9) Sitze. t bniſſ 
kranzäfiſthe Generalſtab ſeit acht Jahren vergeb⸗ a 8 een 
lich angeſtrebt hat und von dem er ſich außer⸗ 


ſtehen noch aus. 
ordentlich viel verſpricht. 


Die 41. Diviſion, die in Friedenszeiten Gerüchte über polnij -franzöftiche 

jonit nicht beiteht, wird mobilifiert und Anleihegeſchäfte 

bis zum 30. September im Lager von = ` x : A 
ris, 16. September. Die radikalſoziale 


p A A Pa 
zee eee eee „République“, in der die ſpäter dementierte 


Zur Durchführung dieſes erſten Verſuchs, eine Mitteilun 3 f - ; 
À h á g veröffentlicht war, da Frankreich 
komplette Reſervebteiſten u Manövern heran⸗ an Polen eine Anleihe von 500 — baen Fr. 


zuziehen, wurden alle Offiziere, Unteroffiziere 7 
ho Mönnihajten der in Frege Tommenden Frankreich hehe 1933 nag ber Londoner Mons 
Truppenteile ausnahmsweiſe zu einer 14tägi⸗ erenz der polniſchen Staatsbank einen Dis 


en Uebung einberufen. Die Diviſion in ; i 3 
tärke von insgeſamt rund 15 000 Mann wird Mater Reebit-Tel nn 8 
ſich durch d ausgerüſtet. Der Generalſtab will | tiert worden. Polen habe von der Bank 
fih durch dieſe Uebungen ein ſicheres Urteil | yon Frankreich Beträge vorſtrecken laſſen, für 


darüber verſchaffen, 
wie hoch die Kampffähigkeit einer Reſerve⸗ 
diviſion 5 iſt 
und ob das m der bewaffneten Nation, 
das zum größten Teil auf der Ausbildung und 
N Vorbereitung der Reſerviſten be⸗ 
ruht, die viert d dieſer Truppen ausrei⸗ 


die ſofort bei der Bank von Frankreich Gold 
ekauft worden ſei. Später habe die polniſche 
Staatsbank von der Bank von Frankreich noch 
einmal ein Darlehen A Hinter⸗ 
ee dieſes Goldes bei der nt von Frank⸗ 
reich. 

Die „République“ behauptet weiter, daß 
außer dieſer Transaktion ein anderer Vorſchuß 
von 600 Millionen Fr. an Polen gewährt 
wurde, der in letzter Zeit ‚ae: Gegenſtand 
einer diplomatiſchen Demarche geweſen fein 
jo, da Polen nicht nur einen ufihub der 
Rückzahlung des fällig gewordenen Kapitals, 
ſondern auch die Unterbrechung der Zinszah⸗ 


chend garantiert. In den Tagen vom 27. bis 

30. September foll die Reſervediviſion zu Maz 

növern gegen die 12, aktive Infanteriediviſion 

bei Chalons jur Marne antreten. 

„Welch große Bedeutung dieſem in der fran- 

aigen ilitärgeſchichte einzig daſtehenden 
xperiment beigemeſſen wird, zeigt der Um⸗ 


— —— . — — — 


ſtand, daß der Oberkommandierende der franz lungen für dieſes Kapital habe erreichen 
zoſiſchen Armee. General Weygand, den Maz wollen j ee 

növern beiwohnen will. Der Kommandeur der Die offiziöſe polniſche „Gazeta Polſta“ weit 
RENTE, von Paris, General Nieger, und diefe Behauptungen als „jrehe Lügen“ 2 
das Mitglied des Oberiten Kriegsrates, Gene- | und bezeichnet die, Schriftleitungen der petrefe 


riſer Blätter als 
Es ſei völlig er 


ral Pretelat, werden während der ganzen erg 
bei Beendigung der Londoner Weltwirtschaft, 


Dauer der Manöver die Uebungen der Reſer⸗ 
viſten im Lager von Mourmelon zu überwachen 


yunneejd) 


haben, konferenz eine franzöſiſche Ae erhalten 
babe, arer jei, daß Polen rl ie ihm m 
Japans erhoͤhte Heeresausgaben Kitunga ebecialanletd gr ER aeg an 


Tokio, 15. September. Das japaniſche Kriegs⸗ 
miniſterium nimmt zu der Frage der Erhöhung 
des Militärhaushalts Stellung und gibt be⸗ 
kunnt, daß der neu feſtgeſetzte Haushalt von 
636 Mill. Yen aus folgenden Poſten beſteht: 
200 Mill. für die allgemeinen Ausgaben der 
Armee, 110 Mill, für die Bewaffnung, 160 Mill. 
für die Unterhaltung der ja jid Fi Armee 
in der Mandſchurei, 80 Mill, für die Erweite⸗ 
rung des Finest en 70 Mill, für die Er⸗ 
n e er Kriegswaffen und 16 Mill. Yen 
für Kriegs- und Militärpenfionen, Kriegs- 
miniſter dei betonte, daß die Streichung 
u Militärfredite die Weiterentwicklung und 
Se ig der japaniſchen Armee gefährden 
würde. ' 


400 Millionen f 
Zinszahlungen ſchon 180 
rückgezahlt habe und die 
ohne neues franzöſiſches 
haben. 


Die Tſchechen verhaften 
teichsdeulſche Kinder 


Prag, 18. September. Auf der Rückreise 
vom Nürnberger Parteitag wurden am 
12. September die deutſchen Reichsangehöri 
gen Eugen und Gertrude Seifert⸗Reißenber ⸗ 
ger, die Kinder eines Budapeſter reids- 
deutſchen Journaliſten, auf dem Bahnhof in 


e Zahlungen tikhe, 


* 2 
Mutden, 14. September. In einem Vorort Eger verhaftet und in Polizeiarreſt gebracht 
von Schanghai Sai der 692 der japaniihen | Das Mädchen ift 13 Jahre alt, Eugen Sei⸗ 


fert 17 Jahre. Das Mädchen wurde, nachdem 
es eine Nacht im Polizeiarreſt verbracht 
hatte, ohne überhaupt vernommen zu werden, 
wieder aus der Haft entlaſſen. In demſelben 
Polizeiarreſt, in dem fih das Kind über 
Nacht befand, waren auch Zuhälter und Pro⸗ 
ſtituierte untergebracht. 

Eugen Seifert wurde dem Gericht in Eger 
vorgeführt. Er befindet ia heute noch im Ges 
fängnis. Als Grund für die Verhaftung 
wurde angegeben, daß in dem Gepäd ber 
Geſchwiſter Seifert zwei Uniformen der Hit 
ferjugend, einige Zeitungen, Briefe, Drude 
ſachen und Aufnahmen vom Nürnberger 
Parteitag vorgefunden wurden. l 

Der deutſche Geſandte in Prag Dr. Roc 
hat wegen der Freilaſſung des noch in Haft 
n A Eugen Seifert ſofort die notwen⸗ 


eee Tamoto, von unbekannten 
ätern erſchoſſen. 


Ueberfall auf einen Eiſen⸗ 
bahnzug bei Mulden 


Zahlreiche Todesopfer 
London, 18. September. Einer Meldung aus 
Mulden zufolge ift auf einer Zweiglinie Mut- 
den Kirin ein Zug beſtehend aus einem Pers 
ſonenwagen und 15 offenen Güterwagen von 
150 roten Banditen überfallen worden. Nach 
dreiſtündigem Kampfe wurden die Angreifer in 
die Flucht geſchlagen. Von den Inſaſſen des 
Zuges wurden 14 Perſonen, darunter drei japa⸗ 
niſche Poliziſten und 5 Fahrgäſte, getötet und 
15, darunter 5 Japaner, verwundet. Die Ban⸗ 
diten ließen viele Tote an der Stätte des 


Kampfes zurück. In den Güterwagen wurde digen Schritte beim Prager Auswärtigen 

Telephonmaterial und Benzin befördert. Amt unternommen. ! 
3 ——— 

Koalitionsregierung in Auftraliem | Sar das Austan» nur dſchecuiche Dris: 
London, 17, September. Die Wahlen in be zeichnungen. 


Auſtralien haben mit dem Siege der bürger⸗ 
„ geendet. Allerdings hat die 
Partei des Premierminiſters Lyons, die Unis 
led Auſtralia Party, ihre abſolute Mehrheit 
verloren, ſo daß ſie in Zukunft auf die Unter⸗ 
ſtützung der Country Party angewieſen ift. 
Die beiden Arbeiterparteien, das heißt die 
radilale Linkspartei des Herrn Lang und die 
gemäßigtere Partei des Herrn Soullin, haben 
zugenommen, vor allem in den Provinzen 
Neu⸗Südwales und Victoria. Trotzdem ſind 
Labours Gewinne nicht jo groß, um einen 
Kurswechſel der N AAS ierung herbeiführen 
zu können. Auſtralien pilte deshalb für wei- 
tere drei Jahre mit alle des vorſichti en. 
experimentierſeindlichen iederaufbau-Pro⸗ 


(Mito) Vom 1, Januar 1935 an übernimmt 
die tſchechoflowatiſche Telegraphen verwaltung 
aus dem Auslande kommende Drahtungen nur 
dann zur Beſtellung, wenn die ſeit 1918 einge⸗ 
führten tſchechiſchen Ortsbezeichnungen vers 
wendet werden. Nicht beſtellt wird z. B. ein 
Telegramm nach Eger, ſondern nur nach Cheb. 
nicht mehr nach Reichenberg, ſondern nurmehr 
nach Liberec, keinesfalls nach Karlsbad. ſon⸗ 
dern nur nach Karlove vary uſw. Der rege 
geiſtige und wirtſchaftliche Verkehr zwiſchen 
den 75 Mill. Deutſchen außerhalb der Tiheda 
ſlowalei und den 5,5 Mill. Sudetendeutſchen 
dürfte durch diefe Maßnahmen empfindliche 
Störungen erfahren, die auch der geſamtſtaat⸗ 
lichen Wirtſchaft keinen Nutzen bringen können, 
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London, 18. September. Lord Snowden 
beſchäftigt ſich in einem Aufſatz in der „Daily 
Mail“ mit der Zukunft Europas. Ex ſagt 
u. a.: Es wird keine Anſtrengung gemacht, die 
Beſchwerden gewiſſer Länder zu berückſichtigen, 
die, ſo lange ihnen nicht abgeholfen iſt. den 
Frieden Europas gefährden. Anſtatt zu ver⸗ 
ſuchen, dieſe Ungerechtigkeiten wieder gut zu 
machen, beſchäftigen ſich die Mächte, die die Ur⸗ 
heber dieſer Ungerechtigkeiten ſeien, damit, 
Bündniſſe zu ſchließen, um dieje Ungerechtig⸗ 
keiten aufrechtzuerhalten. Dieſer Weg führt 
unmittelbar zu einem neuen Krieg. 


Die Haupturſache der europäiſchen Unruhe 

und der fieberhaften Bemühungen um Ber: 

mehrung der Rüſtungen und um Abſchluß 

von Verteidigungsbündniſſen iſt in dem 

Verſailler Vertrag und in den Verträgen 

zu ſuchen, die zur Zerſtückelung Oeſterreich⸗ 
Ungarns führten. 


Bevor dieſe Verträge nicht revidiert find, wird 
es in Europa keinen Den geben. Der Krieg 
wird nur jo lange aufgeſchoben werden, bis die 
getränkten Nationen jih ſtark genug zu dem 
Verſuch fühlen, die Gerechtigkeit, die ihnen von 
den anderen Mächten verweigert wird, gewalt⸗ 
jam zu erringen. Dies ift der Kern der euros 
päiſchen Lage. nzwiſchen verſchlimmert die 
Politik Großbeitanntens Frankreichs, Italiens 
und der Kleinen Entente neuerdings anſchei⸗ 
nend mit Unterſtützung Rußlands die Lage. Sie 
gibt den gekränkten Nationen jeden Grund zu 
dem Glauben, daß ein vereinbarter und ent⸗ 
ſchloſſener Wille beſteht, ſie mit Gewalt in 
Unterwürfigkeit zu halten. Deutſchland ver⸗ 
ließ den Völkerbund, da es mit Recht glaubte, 
daß die anderen Mächte entſchloſſen ſeien, ihm 
die Rüſtungsgleichheit zu verſagen. Deutſch⸗ 
land hat das noch nicht dageweſene Angebot 
gemacht, jedes, auch das beſcheidenſte Maß von 
Rüftungen anzunehmen, wenn die anderen 


Poſener Tageblatt 
Die Zukunft Europas 


Verſailles die Haupturſache der Unruhen 


Mächte es ſich ſelbſt auferlegen. Dies war der 
Prüſſtein der Ehrlichkeit der anderen Mächte. 


Wie ſehr wir auch einige wei ans en 
über die jetzige Stimmung des deutſchen 
Volkes bedauern, ſo müſſen wir doch zu⸗ 
geben, daß ſie zum größten Teil das Er⸗ 
gebnis rin — Jahre der Demütigung 
und des Leidens iſt. Eine Nation von 
60 Millionen ſtolzer und vaterlandlieben⸗ 
der Menſchen kann nicht ewig in einer 


Stellung der Unterlegenheit gehalten 
werden. 
Am Schluß des Artikels ſagt Snowden: 


Wenn Deutſchland zu dem Verſuch getrieben 
würde, ſeine Rechte mit Waffengewalt zu 
ſichern leine Annahme Snowdens, die in den 
atſachen der deutſchen Politik keine Stütze 
findet — Die Schriftleitung), ſo würde die 
Schuld nicht ausſchließlich bei Deutſchland, 
ſondern in der Hauptſache bei den Mächten 
liegen, die durch Verſagung der Gleichheit 
Deutſchland den Glauben ‚und die 90 ung 
auf etwas anderes als feine eigenen Waffen 
beraubt haben. 


Wenn es zum Kriege kommen würde, ſollte 

Großbritannien dann kämpfen. um die 

schlechten Beſtimmungen des Verſailler 
Vertrages aufrechtzuerhalten? 


Dieſe Frage würde vielleicht das britiſche Volk 
beantworten müſſen. Wenn eine britiſche Ne- 
ierung den Mut und die ſtaatsmänniſche 
Fähigkeit hätte, zu erklären, daß ſie an keinem 
Krieg gegen Deutſchland teilnehmen würde, ſo 
lange die Deutſchland durch den Vertrag zuge⸗ 
fügten Beſchwerlichkeiten nicht behoben ſind, 
würde dieſe Handlungsweiſe entweder zu einer 
Reviſion des Vertrages führen oder fie würde 
die Verantwortung für den Krieg den Mächten 
aufbürden, die dieje Angerechtigkeiten ver- 
ewigen wollten. 


Treue zum Auslanddeutſchtum 


Eine Kundgebung in Berlin 


Die Reichshauptſtadt ſtand am Sonntag im 
Zeichen des „Feſtes der deutſchen Schule“, das 
diesmal als Tag des deutſchen Volkstums in 
ganz Deutſchland gefeiert wurde. In Berlin 
janden fih zu dieſer größten Veranſtältung der 
VDA.⸗Jugend annähernd 70 000 Zuſchauer auf 
dem Sportplatz des SCC. in Eichkamp ein. Sie 
wurden Zeugen der hervorragenden ſportlichen 
Darbietungen der Berliner Schuljugend und 
erlebten in dem grandioſen Bewegungsſpiel 
olksdeutſcher Aufbruch“ noch einmal das 
Werden des neuen Deutſchlands und die An⸗ 
müpfung neuer Bande zwiſchen Auslanddeutſch⸗ 
tum und Mutterland. 


Das Feſt begann mit dem Aufmarſch des 
Maſſenchors und dem Fahneneinmarſch. Nach 
der Eröffnungsanſprache s ſtellvertretenden 
Landesführers des Landesverbandes Branden⸗ 
burg des BDA., Aſſeſſors Neumann, brachten 
12 000 Sänger der Berliner Volks⸗, Mittel- 
und Höheren Schulen mehrere volksdeutſche 
Geſänge zu Gehör. Dann ergriff Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Sahm das Wort. Er hob in ſeiner 


ee hervor, daß das Feſt der deutſchen | 


volksdeutſche Treuekundgebung zum Aus⸗ 
landdeutſchtum 


ſei. Sie ſoll den 30 Millionen Deutſchen, die 
außerhalb der Landesgrenzen wohnen, bewei⸗ 
ſen 0 das neue Deutſchland ſich mit ihnen 
auf Gedeih und Verderb verbunden fühle. Er 
ſchloß mit den Worten des Führers auf dem 
Tag der Hitlerjugend in Nürnberg: „Vor uns 
liegt Deutſchland, in uns marſchiert Deutſch⸗ 
land und hinter uns kommt Deutſchland“. 

Chorgeſänge leiteten über zu Turnvorfüh⸗ 
rungen, ausgeführt von Jungen und Mädeln 
aus 80 Berliner Schulen. ann ſprach der 
Bundesleiter des BDA., Dr. Steinacher. „Das 
neue Reich“, ſo führte er aus, „hat die Zeiten 
unſeliger Kleinſtaaterei überwunden und die 
deutſche Einigkeit herbeigeführt. etzt zeigt 
ſich auch eine ganz anders geartete Einſtellung 
zu den volksdeutſchen Problemen. 


Zum deutſchen Volk ar rh wer deutſch 


denkt und fühlt und deutſches Blut in den 
: Adern hat. 


Die deutſche Jugend iſt der Pfeiler unſerer Ar⸗ 
beit, ſie wird, ſo hoffen wir, das Glück erleben, 


Vunstseide 


wäscht sich tadellos 


Wie bequem! Und wie ange: 
nehm, daß empfindliche Kunst- 
seide — mit Lux kalt gewaschen 
— wie neu bleibt. Das Neue tux 
erhält Kunstseide so wie sie ist- 
schmiegsam, weich, farbschön. 


Soviel billiger — soviel besser 


-NEUE LEX 


SCHAUMT SOFORT IN KALTEM WASSER P` 


daß künftig in einer friedlichen Welt, in der 
das fremde Volkstum in jedem Lande geachtet 
wird, ſich alle Deutſchen über die Landesgren⸗ 
zen hinweg die Hände reichen können. Wir 
wollen heute allen Auslanddeutſchen unſeren 
Gruk entbieten und ihnen jagen, daß wir für 
jie arbeiten und kämpfen und ihnen verbunden 
iind durch die Ewigkeit deutſcher Geſchichte.“ 


Nachdem dann noch ein Sprechchor von Schü⸗ 
lern und Schülerinnen die Zuhörer durch Vor⸗ 
träge zu volksdeutſchem Empfinden und Füh⸗ 
len gemahnt und aufgerüttelt hatte, tanzten 
3000 Schülerinnen Volkstänze aus dem Böh⸗ 
mer Wald, und weitere 600 Mädchen führten 
Fahnenſchwingen vor. arauf überbrachte 
Miniſterialdirektor Dr. Butt mann in feiner 
Anſprache die Grüße und Wünſche des Reihs- 
innenminiſters. Sodann wurde das Bewe⸗ 
gungsipiel „Voltsdeutſcher Aufbruch“, bei dem 
6000 Jungen und Mädel mitwirkten, aufge⸗ 


führt. 
—— 


Neue deulſch-engliſche 
Verhandlungen 


Die wirtſchaftlichen und finanziellen 
Beziehungen 
London, 18. September. Wie wir am Sonn⸗ 
n und jet auch amtlich beitätigt 
wird, begibt ſich gemäß Vereinbarung zwiſchen 
der engliſchen und der deutſchen Regierung am 
Montag eine von Sir Frederick Leith⸗ 
Roß, Wirtſchaftsratgeber der engliſchen Regie⸗ 
rung, geführte Abordnung nach Berlin, um dort 
ee über die wirtſchaftlichen und 
finanziellen Beziehungen zwiſchen England und 
Deutſchland einzuleiten, die durch die neuen 
andelskontrollbeſtimmungen für die deutſche 


ee und die Deviſenzuteilung beeinflußt 


ſind. 

Die Folgen der deutſchen Verordnungen, ſo⸗ 
weit ſie den engliſch⸗deutſchen Handel angehen, 
werden in London als ſehr bedeutſam ange⸗ 
ſehen. Die deutſche Regierung wird ab 24. Sep⸗ 
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tember die . haben, tagtäglich die ein⸗ 

uführenden Warenmengen und die einzelnen 
Warengattungen, die eingeführt werden dürfen, 
zu beſtimmen. Davon befürchtet England eine 
Kürzung der Ausfuhr engliſcher Fertigfabri⸗ 
fate und eine Rückwirkung auf den Beſchäfti⸗ 
gungsgrad der engliſchen Induſtrie. Der zweite 
wichtige Punkt der Verhandlungen ſoll ſich, wie 
verlautet, um Währungsfragen im wel 
teſten Sinne, = wohl um Fragen der Ber: 
wertung von Verrechnungsmark uſw. drehen. 
Sofern es zu einem Ergebnis der Verhandlungen 
komme, würden die eingefrorenen Handelsſchul⸗ 
den einen wichtigen Punkt dabei bilden. Schließ⸗ 
lich ſoll die Frage der Prämienzahlungen an 
engliſche Verſicherungsgeſellſchaften er deut⸗ 
ſche Verſicherungsnehmer erörtert werden. 

Die Verhandlungen werden 8 am 
Mittwoch in Berlin beginnen. Der Abordnung 
werden noch der Beamte des Handelsamtes Hill. 
deſſen Sondergebiet die Handelsbeziehungen und 

andelsverträge ſind, und der finanzielle Be⸗ 
Water der britiſchen Botſchaft in Berlin, Pinſent, 
angehören. Die Ernennung der Abordnung 
wird als ein Zeichen dafür erklärt, wie ernſt die 
Entwicklung der Handels⸗ und Finanzbeziehun⸗ 
gen zwiſchen Deutſchland und England gewor- 
den ſei. y 

Die britiſche Regierung ſoll bisher noch keine 
näheren Mitteilungen über die neue deutſche 
Politik beſitzen, und die britiſche Abordnung 
dürfte die Verhandlungen daher mit dem Er⸗ 
ſuchen na en in die er n be⸗ 
ginnen. „Financial News chreibt, der ute 
ſprüngliche Eindruck daß Dr. Schacht mit feiner 
neuen Politik der Einfuhrkontrolle das deutſch⸗ 
engliſche Deviſenabkommen abſichtlich zerſtört 
ir eine ſich nicht zu N Denn auf 
die Ankündigung der neuen Po itik ſei unmit⸗ 
telbar eine Einladung zur Entſendung einer 
britiſchen Abordnung gefolgt. 


nenkrankheiten. Schöpfer klaſſiſcher Lehr 
er für 5 ſchreiben, daß die 
ünſtigen irkungen des natürlichen „Franz⸗ 
3o 1 auch durch e Unters 


3 beſtätigt wurden. 
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der Grünverger Wein 


im Bollsmund 


dergl. Gelichter, er m 
wie Raſen jo rün rb 
waren darum 


t lang die Geſichter, blaß die Wangen; 
t er die Naſen.“ Doch wir Grünberger 
m Dichter nicht gram, machte er doch alle, auch 
die Rhein- und Mofelweine, ſchlecht. Und den Züllichauer und 
Bomſter noch viel ſchlechter als unſeren Heimattrank. Aber 


bringen. 


Ein Reiſender läßt ih in Bo m ft eine 
Fa ie vorjegen und iſt 5 g, Gr 
der irt aber entſchuldigt ſich: 


Man kann mit ihm die verſtockteſten Verbrecher zum Geständnis 


des Landes 
Se Getränk. 


„Grünberger iſt's freilich 


Eine Plauderei von Georg Steiff⸗Grünberg. 


Wie alljährlich, ſo wurde auch in dieſem Jahre das volks⸗ 
tümliche Weinleſefeſt in Grünberg am 15. und 16. 
September veranſtaltet. 

Wer ſich irgendwo im deutſchen Vaterlande als Grün⸗ 
berger zu erkennen gibt, darf ziemlich ſicher ſein, einen ruch⸗ 
loſen Eger über unjeren Wein anhören zu müſſen. Und 
wem verdanken wir es, daß man unſeren Rebenſaft überall 
ſo ſchlecht macht? Ihm ſelbſt beſtimmt nicht. ir haben 
natürlich auch „Krätzer“, genau wie am Rhein und an der 
Moſel, aber wenn der Himmel reichlich Sonnenſchein ſchickt, 
namentlich im Auguſt und September, dann gibt es einen 
köſtlichen Tropfen. Und jo mancher, der die Witze über den 
Grünberger Wein kannte, ihn ſelbſt aber nicht, iſt angenehm 
enttäuſcht und bekehrt worden, wenn man ihm ein Glas 
„Winzerwein“ oder „Muſtergarten“ oder „Ziegelberger“ vor⸗ 
ſetzte. Bismarck ſchrieb im N re 1868 an einen Gutsbeſitzer 
im hieſigen Kreiſe, der ihm Grünberger Weintrauben age ndt 
hatte: Die ſüdlichen Weinländer können nicht ſüßere Trauben 
aufweiſen als dieſe wären.“ Ja, der Grünberger 1 wirklich 
beſſer als ſein Ruf, und den ſchlechten Ruf verdankt er nicht 
zum wenigſten Leuten, die wir ſonſt ſehr ſchätzen nämlich ge⸗ 
wiſſen deutſchen Dichtern, als da ſind, der gute Vater Holtei, 
der witzige Johannes Trojan, der langjähriger Mitarbeiter 
am Kladderadatſch war, und Auguſt rin, der uns das 
übſche Gedicht „Die Heinzelmännchen“ geſchenkt hat. In 
Holteis witziger Poſſe „Dreiunddreißi Minuten in, Grünberg“, 
die über die meiſten deutſchen Bühnen ging, wird unſerem 
Wein übel mitgeſpielt. Eine Berlinerin mit gutem Mundwerk, 
Rojaura Klageſanft, und ihr Vetter aus Breslau, Jeremias 
Klageſanft, treffen ſich, ohne einander zu kennen in einem Gaſt⸗ 
hauſe in Grünberg. Sie werden miteinander bekannt und eſſen 
zuſammen Abendbrot. Dabei erklärt Rojaura ihrem Vetter die 
Grünberger Weinkarte. Der „Viermännerwein“ kann nur ges 
trunken werden, wenn drei Männer den Trinkenden feſthalten. 
Beim Genuß vom „Strumpfwein“ ziehen ſich alle Löcher in den 
Strümpfen zuſammen. Wer am Abend „Wächter“ oder „Wende⸗ 
wein“ trinkt, muß ſich in der Nacht alle zwei Stunden wecken 
laſſen und ſich umwenden, damit der 
den Magen freſſe. 

1888 war überall ein ganz ſchlimmes Weinjahr. Johannes 
Trojan, der feine Weinkenner, hat über die 1888er Weine 
ein Spottgedicht verfaßt, das geradezu klaſſiſch iſt. Vom Grin- 
berger jagt er u. a.: „Er ijt für die ſchlechteſten Dichter und 


í per Weins i 


Wein nicht ein Loch in 


witzig ſind dieſe Verſe und reich an Wortſpielen und Bildern. 
Eine geiſtreiche Aeußerung Trojans über den Wein möge bei 
dieſer Gelegenheit noch erwähnt werden: „Zur Anterſuchung 
von Wein iſt ein Chemiker ſehr gut geeignet. Man a E 
aber am beiten fo, daß man den Chemiker zuerſt den in 
trinken läßt und dann am anderen Tage den Chemiker unter⸗ 
ſucht.“ — Geradezu verhängnisvoll für den Er des Grünber⸗ 

die Dichtung von Kopiſch „Der Teufel und der 
chleſiſche Zecher“ geworden. Beide trinken um die Wette, aber 
der Teufel verliert ſie. Er ruft zuletzt verzweifelt aus: „Doch 
dee! zu trinken ſolch ſauren Wein, müßt ich geborener Schleſier 
ein!“ 

Aber nicht nur in Reimen, ſondern auch in der Proſa, geht 
man dem Grünberger zu Leibe und berichtet von ihm manche 
eulpſen Anekdote. Einige ſind ſogar hiſtoriſch, d. h. je 
knüpfen jih an geſchichtliche Perjönlichteiten; inwieweit ſie 
wirklich hiſtoriſch ſind, bleibe ent Manche find jo gut 
erfunden, daß man wünſchen möchte, ſie jeien wahr. 


Der Alte Fritz iſt mehr als n durch Grünberg 
gi und faſt bei jedem e te hat er ſich nach dem 
stande der Tuchinduſtrie und des Weinbaues erkundigt. Das 
eine Mal fragte er den e „Trinkt Ihr denn 
Euern Wein auch ſelber?“ Darauf foll das Stadtoberhaupt 
erwidert haben: Gewiß, Majeſtät, aber nur in der Marter- 
woche!“ 

Eine allzu gute Meinung ſcheint jedenfalls der König nom 
Grünberger nicht gehabt zu haben, aber er hörte es gern, daß 
man mit ihm tüchtig Handel trieb und befahl, daß der Wein⸗ 
bau weiterhin „pouſſieret“ werde. 

Vor der Schlacht bei Leuthen, ſo erzählt man, habe man die 
Soldaten mit Grünberger Wein geſtärkt. der dann zum glück⸗ 
lichen Ausgang der lacht, bei der bekanntlich die ſchiefe 
Schlachtordnung eine weſentliche Rolle geſpielt hat, viel bei⸗ 
getragen hat. Wirklich 1 iſt aber folgendes. Bei der 
erſten Anweſenheit 5 Wilhelms IV. in Grünberg im 
ahre 1841 wurde dem König während des Ee e im 
remplerſchen Hauſe am Poſtplatz auch Grünberger Wein vor⸗ 
geiekt. Der König lobte das Getränk, das guter 1834er war, 
a ſagte ein eifriger Bürger: „Majeſtät, wir haben noch viel 
beſſere Sorten.“ 

An Spottnamen fehlts dem Grünberger Wein wahrlich 
nicht. Im Gegenſatz zum „Lacrimae Chriſti“ der nter⸗ 
italien wächſt, heißt er wohl auch „Lacrimae Petri“. Wer ihn 
getrunken hat, der geht wie Petrus hinaus und weint bitterlich. 

an hat ihm auch den Namen Kriminalwein angehängt. 


An und leert ſein 


nicht.“ 


Da wir vom Vomſter Wein ſprechen, fei auch folgende 
Anekdote erwähnt: Bei den Railermanövern in den 70er Jahren 
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die ihren. So ſpielt man im Bürgermeinidant I 5 it oft 
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Neckereien der „ſtille 


Kompagnon“ eine hervor ga 


Welches iſt nun das be 
deſſen Urteil durch Sa kenntnis 14 2 
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gejungen haben. fur Sn 
eine Flaſche i 
ee launige ehe ber ſeine 


in, den Wirt 
Möge wachſen und gedeih'n 


immer dieſer gold'ne Wein 
und die Stadt der Neben.“ 


Ar. 213 


Aus Stadt 


Stadt Poſen 


mittwoch, den 19. September 


Sonnenaufgang 5.31, Sonnenuntergan 17,59; 
re pin 16.25, Mondunterg. nach Mitter⸗ 
nacht. ? 


Semi 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 14 
Grad Celj. Heiter. Nordoſtwinde. Barom. 755. 


Geſtern: Höchſte Temperatur 28, niedrigſte 
-+ 10 Grad Celſius. 


Waſſerſtand der Warthe am 18. September 
— 0,11 Meter, gegen — 0,07 Meter am Vortage. 


Wettervorausſage für Donnerstag, 20. Septbr: 
Kühler, veränderlich mit einzelnen egen fällen; 
friſche Südweſtwinde. i 


Spielplan der poſener Theater 


Teatr Politi: 
Mittwoch: 
Tealr Nowy: i 
Mittwoch: „Intereſſenkreis“. 


Kinos: 
Apollo: „Deine Lippen lügen“. 
Europa: Mady Chriſtians als „Königin der 
Hularen“ 
Gwiazda: „König der Könige“. 
Metropolis: „Schatten des Glücks“. 
Moje: „Die Liebesnacht“. 
Stonce: „Kleiner Mann, was nun?“ 
Sfinks: „Prokurator Alicja Horn“. 


Wilſona: „Geheimnis des Zoo“. 


Scheffel um Scheffel 


In langer Reihe ſtehen und hocken gebückte 
Geſtalten auf den Kartoffeläckern und füllen 
Korb um Korb, Scheffel um a Lange 
Kartoffelmieten wachſen wieter auf den leeren 
Schlägen und liegen in ihrem Erdkleid wie 
Hünengräber am Wegrande. Die Kartoffelernte 
hat begonnen. 

Der Städter weiß nicht viel von der Kar⸗ 
toffel, für ihn ijt fie nur ein nüchternes, billiges 
Maſſenerzeugnis der Landwirtſchaft, ein lebens⸗ 
wichtiges Nahrungsmittel, das grüne Stauden 
über der Erde hat und eßbare Knollen an ſei⸗ 
ner Wurzel. Daß die Kartoffel im Frühſommer 
in prächtigen, jünfitrahligen Blütenſternen vom 
glänzenden Weiß bis zum dunkelſten Violett 
blüht, ſieht er meiſt nicht; daß dieje Blüten in 
Form und Farbe wunderſchön find, u man 
mit diejen Blüten in England nach altem Brauch 
ſogar die Hochzeitstafeln ſchmückt, kümmert ihn 
nicht viel. Er weiß auch nicht, daß ſich Ge⸗ 
lehrte in raſtloſer Arbeit um dieje Blüten, die 
den Keim des neuen Werdens in ſich bergen, 
bemühen, um neue Sämlinge und Sorten zu 
züchten. Sie müſſen es, um zu vermeiden, daß 
dieſe Pflanze nicht eines Tages durch Ent⸗ 
artung für uns verloren geht. Und durch dieſen 
Verluſt würde etwa ein Drittel der lebenden 
Menſchheit hungern und vielleicht verhungern. 
Denn ſo vielen etwa gibt die Kartoffel und 
ihre Verarbeitung heute auf der ganzen Welt 
Nahrung und Verdienſt. 

Trotzdem iſt es kaum zwei Jahrhunderte her, 
sah dieje Pflanze, der nach der-Reispflanze die 
Bedeutung der verbreitetſten und lebenswichtig⸗ 
ſten Kulturpflanze zukommt, bei uns beheimatet 
iſt. Ihre Heimat ſoll die Hochebene der Anden 
Südamerikas ſein, von wo ſie durch Mönche 
in der Mitte des 16. Jahrhunderts nach Spa⸗ 
nien und in die ſpaniſchen Niederlande gebracht 
und als botaniſche Schönheit genftanat wurde. 
Von dort fand die Kartoffel Eingang nach 
Italien, wo man ſie wegen ihrer . 
eit „Tartufoli“ nannte, woraus unſere Bezeich⸗ 
nung „Kartoffel“ entſtand. Auf deutſchem Bo⸗ 
den pflanze der Botaniker Cluſius um 1588 bei 
Wien die erſten Kartoffeln. Ihren praktiſchen 
. Wert aber erkannten zuerſt die Engländer, und 
Männer wie Hawkins, Raleigh und Drake er 
öffneten den Siegeszug der Kartoffel über die 
Welt. Mit Zwangsmaßnahmen bürgerte Fried⸗ 
rich der Große die Kartoffel in Norddeutſchland 
ein — vor kaum zwei Jahrhunderten. Kaum 
zwei Jahrhunderte lang hat die Kartoffel volles 
Bürgerrecht in unſeren Breiten, in denen heute 
ohne dieſe, manchmal gering geachtete Bürgerin 
viele Menſchen und Tiere hungern, vielleicht 
jogar verhungern würden. Les Lenartowitz. 


E 


Filım- RBespredhungen 
Metropolis: Schatten des Glücks. 

Um es gleich vorweg zu nehmen: der Film 
iſt ein Meiſterwerk. Schön klar erſcheinen 
Sprache und muſikaliſche Untermalung. Beſon⸗ 
ders hervorgehoben zu werden verdienen das 
Lied des Mädchenchors und die Orgelpartien. 
Dorothea Wieck hat die Herzen des Publi⸗ 
kums im Sturm ſich gewonnen. Man hat den 
Eindruck, daß die Rolle der Schweſter Johanna 
eigens für ſie geſchrieben ſei. Entzückend in 
ihrer natürlichen Schönheit ſind die Szenen mit 
dem Findling, der das geruhſame Kloſterleben 
in ganz andere Bahnen lenkt. Der Kampf in 


„Klub der Junggeſellen“. 


der Seele der jungen Nonne zwiſchen Entjagung | e 5015 Res 
und Verlangen wird ganz hervorragend geſchil⸗ | werden ebenfalls reichlich angeboten zum Preije 


dert. Wir wollen hoffen, daß wir noch oft Ge⸗ 
legenheit haben werden, Dorothea Wieck auf der 
Leinwand zu ſehen. ñi. 
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Sitzung der Güterbeamten 


Der Poſener Zweigverein des Verbandes der 
Güterbeamten in Polen gibt bekannt, daß am 
Sonntag, dem 23. September, um 11 Uhr vorm. 
im kleinen Saale des Evangeliſchen Vereins 
hauſes eine gemeinſame Sitzung aller Zweig⸗ 
vereine ſtattfindet, zu der hiermit eingeladen 
wird, Herr Dr. Kluſak von ver Welage ſpricht 
über die Angeſtelltenverſicherung. 


„Maria Stuart“ im Teatr Politi 


In der nächſten Woche ſoll im Teatr Polſti 
das Schillerſche Drama „Marta Stuart“ in 
polniſcher Ueberſetzung zur Aufführung gelan⸗ 
en. Die Direktion des Theaters hat für die 
Hauptrolle die Warſchauer Schauſpielerin 
Maria Malicka gewonnen. Man ſieht der 
Premiere mit großem Intereſſe entgegen. 


Schweres Bauunglück 


Ein folgenſchwerer Bauunſall ereignete ſich 
geſtern früh um 9 Uhr in der ul. Skarbowa. 
Dort waren Arbeiter im Begriff, an das Haus 
der Eiſenbahndirektion ein Gerüſt zu ſtellen. 
dabei brach plötzlich ein Balken. und drei Bauz 
arbeiter fielen aus 7 Meter Höhe herunter auf 
die Straße. Es waren dies der 28 jährige 
Edmund Wicherſti, ul. Kopczynſkiego 31, der 
beide Hände brach und am ganzen Körper 
Quetſchungen erlitt, der 36jährige Wawrzyn 
Kmieć aus Zabikowo und Waclaw Pietlak aus 
Zielonagöra, Kreis Samter. Der Juſtand des 
letzteren gilt als hoffnungslos. Alle drei wur⸗ 
den ſofort von der Rettungsbereitſchaft ins 
Bernhardiner⸗Krankenhaus gebracht. Die Un⸗ 
— wurde alsbald einer gerichtlichen Unter— 
uchung unterzogen. 


Weiter koſtenloſe Fern'prechanlagen 

Die Poſener Poſt⸗ und Telegraphendirektion 
gibt belannt: Infolge des großen Zuſtroms von 
neuen Abonnenten zu den Telephonnetzen Poſen 
und Inowroclaw wurde der Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphendirektion vom Miniſterium die Erlaub⸗ 
nis gegeben, den Zeitpunkt für koſrenloſe Fern⸗ 
orae nida auf dieſen Netzen zu verlängern. 
Mit Rückſicht auf die wenigen noch freien Stel⸗ 
len für neue Abonnenten in Poſen und Ino⸗ 
wroclaw bitiet die Direktion im Intereſſe der 
Kunden um ſchnellſte Erledigung von Aufträgen 
für koſtenloſe Telephonanlagen. Meldungen ſind 
zu richten an folgende Adreſſen: In Poſen an 
den Urzad Teleſoniczuo⸗Telegrafſczuy in der 
ul. Pocztowa 6 oder telephoniſch unter Nr 57—05, 
in Inowroclaw an den Urzad Teleſoniczno⸗ 
Telegraſiczuy oder telephoniſch unter Nr. 160. 
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„Die Ernennung des Regierungskommiſſars 
für die Stadt Poſen ſoll nach einer Meldung 
der „Gazeta Polſka“ erft Ende nächſter Woche 
zu erwarten ſein, nachdem der ſtellvertretende 
Innenminiſter Korſak von feinem Urlaub zurück 
gekehrt iſt. 


Herabſetzung der PAO.-Gebühren? In War- 
ſchau lam es vor einigen Tagen zwiſchen dem 
Präſidium der PKO. und Vertretern der In⸗ 
duſtrie⸗ und Handelskammern zu einer Konfe- 
renz, in der über die Manipulationsgebühren 
ve ondelt wurde. Der Verband beſchloß, einen 
Frageboden an Induſtrie- und Handelsunter⸗ 
nehmen zu verſchicken und das Ergebnis dann 
den PKO.⸗Vehörden vorzulegen. Der Präſes 
der PK O., Herr Gruber, erklärte, daß die Be: 
hörden bereit wären, alle konkreten Vorſchläge 
zur Reform der Gebühren zu berückſichtigen. 


Verurteilung eines Gerichtsvollziehers. Am 
Dienstag dieſer Woche wurde der Gerichtsvoll⸗ 
zieher Kierzkowſki vom Bezirksgericht zu 
zwei Jahren Gefängnis unter Anrechnung der 
Interjuhungshafi, fünf Jahren Ehrverluſt und 
zu 5570 Zloty Geldſtrafe verurteilt. Er war an- 
gellagt, eine Unterſchlagung von 5000 31. be: 
gangen zu haben. Sein Verteidiger ſchilderte 
ihn als Gewohnheitstrinker, bei dem eine 
Willensſchwächung eingetreten ſei. 


Eintägiger Streik bei Cegielſti. Am Montag 
traten plötzlich die Arbeiter der Fabrik Cegielſti 
in den Ausſtand. Den Anlaß ſoll eine Maß⸗ 
nahme der Direktion gegeben haben, die Hand⸗ 
werker für Hilfsarbeiten beſtimmt hatte. In 


den Nachmittagsſtunden wurde auf einer Kon⸗ 


ferenz mit Vertretern des Metallarbeiterverban— 
des der Streik beigelegt und die Arbeit am 
Dienstag wieder aufgenommen. 


Neue Uniformen für die Poſt. Wie verlautet. 
8 für die Poſtbeamten ab 1. Oktober neue 

niformen eingeführt werden. Dieſe werden 
nach Militärſchnitt gearbeitet und khakifarben 
gehalten fein, Eine Uniſormierung der Poft- 
beamtinnen iſt für einen ſpäteren Zeitpunkt in 
Ausſicht genommen. 


Wochenmarktbericht 

Vom ſchönſten Wetter begünſtigt., nahm der 
heute auf dem Sapiehaplatz abgehaltene 
Wochenmarkt den gewohnten Verlauf. Die 
Nachfrage war zufriedenſtellend; das Angebot 
auf dem Gemüſe- und Obſtmarkt ijt überaus 
reichhaltig, gut und preiswert. Aepfel und Bir⸗ 
nen ſind vorherrſchend und koſten je nach Quali⸗ 
iät Birnen 15—40, Aepfel 5—30 pro Pfund, 
Preißelbeeren 45—50, Rhabarber 5—10, Pflau⸗ 
men 20 30, Weintrauben, ausländiſche Sorte, 
1,20—1,40, Zitronen das Stück 10, Tomaten 
von 5—15 pro Pfund. Schnittbohnen koſten 15 
bis 25, Wachsbohnen 35.— 40, Spinat 10, 2 Pfd. 
15, weiße Bohnen 40. Kartoffeln 4, 3 Pfd. 10, 
Grünkohl 10, Mohrrüben 5—10 d. Bd., Kohlrabi 
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10 d. Bd, Zwiebeln 10, Sellerie 10—15, Blu⸗ 


menkohl 30—80, Rotkohl 25—35, Weißkohl 10 


bis 25, Wirſingkohl 25—35, Salat 5—10, rote 


Rüben 5—10, Radieschen 5—10, jaure Gurken 
das Stück 5—15, Pfeffergurken das Schock 80 —1, 
grüne Gurken 5—10, Pfifferlinge 25—80, Sauer: 
raut 15. Steinpilze 30—70, Butterpilze 25—30, 
Grünlinge 20—25, Reizker 50, Hagebutten 20, 
Walnüſſe 1, Rettiche das Stück 5. Suppengrün 
5—10, reife Gurken das Stück 10—15. Molte- 
reiprodukte waren genügend vorhanden und 
koſteten Tiſchbutter 1,20—1,30, Landbutter pro 
Pfund 11,10, Weißkäſe 20-30, Milch das 
Liter 18, Sahne pro Viertelliter 25—35, für 
die Mandel Eier zahlte man 1,10 — 1,20, Butter- 
milch toftete 12 Groſchen d. Liter. Auf dem 
Fleiſchmarkt waren folgende Durchſchnittspreiſe 
vermerkt: Schweinefleiſch 50—90, Rindfleiſch 40 
bis 90, Hammelfleiſch 601,20, Kalbfleiſch 50 
bis 1,20, roher Speck 70—85, Räucherſpeck 90, 
Schmalz 1, Gehacktes 70, Kalbsleber 901,20, 
Schweine⸗ und Rindsleber 40—70. Den Ge⸗ 
flügelhändlern zahlte man für Hühner 753,50, 
Enten 1,503. Gänſe 3,50--5, Perlhühner 1,50 
bis 2,30, Puten 2,20—4, Tauben das Paar 80 
bis 1,20, Rebhühner 1 Paar 1,20—1,50, Kanin- 
chen 0,703, Die Fiſchſtände zeigten ein mäßi⸗ 
ges Angebot an lebender und toter Ware. Man 
verlangte für Hechte pro Pfund 1,20—1,40, für 
Schleie tote 704.30, lebd. Karpfen 1,40, Bleie 
70—80, Aale 1,40—1,60, Weißfiſche 40—60, 
Barſche 70 1,20, Zander 2,20, Wels 1,20—1,50, 
Salzheringe 10—15, Matjesheringe 15 bis 25, 
Krebſe pro Mandel je nach Größe 60—3,50. 
Auf dem Blumenmarkt war eine Fülle 
ſchönſten Herbſtblumen zu ſinden. 


der 
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Schroda 
Kirchen viſitation 


t. Am 15. und 16. September fand in den 
Kirchengemeinden Schroda und Herrenhofen 
(jetzt Dominowo) durch den Superintendenten 
des Kirchenkreiſes Poſen. Herrn D. Rhode. 
eine Kirchenviſitation ſtatt. Zunächſt wurde 
der Religionsunterricht in den Privatſchulen 
von Schroda und Herrenhofen viſitiert. An⸗ 
ſchließend daran wurde in Gegenwart der Fried- 
hofskommiſſion der Kirchhof von Schroda ein- 
gehend beſichtigt und ſeine muſtergültige Pflege 
und Ordnung feſtgeſtellt. Der Viſitationsgottes⸗ 
dienſt der Schrodger Kirchengemeinde begann am 
Sonntag vormittags 10 Uhr. Nach der Predigt 
des Ortsgeiſtlichen, Pfarrers Zellman n, hielt 
Herr Superintendent D. Rhode ſeine Viſitations⸗ 
anſprache, die er unter das Wort Matthäus 11. 
27: „Niemand fennet den Sohn, denn nur der 
Vater: und niemand tennet den Bater, denn 
nur der Sohn“ ſtellte. Verſchönt wurde der 
Gottesdienſt durch den Choral des Paul⸗Ger⸗ 
hard⸗Liedes: „Ich finge dir mit Herz und 
Mund“, den der Schrodaer Kirchenchor vortrug. 
— In Herrenhofen fand unter ſtarker Beteili⸗ 
gung der Gemeinde der Gottesdienſt nachmittags 
um 3 Uhr ſtatt. Herr Superintendent D. Rhode 
hielt die Predigt und ſtellte ſie unter die Loſung 
Jeremia 31. 31. Zu der vor dem Altar ver⸗ 
ſammelten Jugend ſprach er über das Gleichnis 
von den Arbeitern am Weinberge und mahnte 
ſie, ſich in den Dienſt der Gemeinde zu ſtellen. 
Nach dem Gottesdienſt verfammelte ſich die Ge⸗ 
meinde auf dem Friedhof zu einer eindrucks⸗ 
vollen Feier. Von einem Mitglied der ‚Se: 
meinde war ein Kreuz für den Friedhof geſtiftet 
worden und damit ein alter Wunſch der Ge⸗ 
meindeglieder in Erfüllung gegangen. Man 
fand ſich an dieſem Viſitationstage zum erſten 
Male unter dem neuerrichteten Kreuz zuſam⸗ 
men. Der Herrenhofener Poſaunenchor, der 
ſchon im Gottesdienſt den Geſang der Gemeinde 
begleitet und „Die Himmel rühmen“ vorgetra⸗ 

en hatte, leitete vie Feier kurz ein. Der Geiſt⸗ 
iche der Gemeinde übergab nach einer kurzen 
Anſprache das Kreuz der Gemeinde mit dem 
Segenswunſche, daß lie, fo oft fie auf dieſem 
Friedhof zuſammenkomme, durch das Kreuz er⸗ 
innert werde an das Seen von Golgatha, das 
den Sieg gibt über Not und Tod. Nach Schluß⸗ 
gebet und Segen des Superintendenten ſang 


die Gemeinde „Jerufalem, du hochgebaute 
Stadt“. Gewiß wird dieſe Stunde allen, die 


daran teilgenommen haben, in Erinnerung blei⸗ 
ben. — In den anläßlich der Viſitation abge⸗ 
haltenen Beſprechungen wurde die große Opfer⸗ 
wilfigfeit beider Gemeinden anerkannt und mit 
Befriedigung ſeſtgeſtellt. daß Schroda und 
Herrenhofen von den vielfachen Gegenſätzen un⸗ 
ſerer Tage verſchont geblieben find. Der Tag 
der Visitation war für die beiden an Seelen- 
zahl kleinen Gemeinden ein Tag rechter Glau⸗ 
bensſtärkung, an den fie oft und gern zurück 
denken werden. 


Pleſchen 
verkauf des Eletirizuätswerkes 


& Die langjährigen Verhandlungen des 
Stadtrats mit der Allgemeinen Elektrizitäts- 
geſellſchaft in Berlin über den Ankauf des 
Elektrizitätswerkes haben nun Erfolg gehabt. 
Die Stadt Pleſchen hat das Elektrizitätswerk 
um den Preis von 175 000 3}. gekauft. Der 
Kaufvertrag iſt beim hieſigen Rechtsanwalt 
Herrn Pers ausgefertigt worden. Die Ueber⸗ 
nahme erfolgte gleich am nächſten Tage. Von 
vielen Seiten wurde die Befürchtung ausge⸗ 
promen, daß die Stadtverwaltung nun den 
Strompreis bedeutend erhöhen werde. Dieſe 
Befürchtung iit aber ganz unbegründet. Es 
verlantet ſogar, daß die Stadt den Strompreis 
herabſetzen werde, wenn fih der Stromver⸗ 
brauch ſteigern ſollte. Als erſte fühlbare 
Maßnahme der Stadtverwaltung ſoll die Stadt 
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und Land 


Drei-Mannſchafts-Wettkampf 


Am kommenden Sonntag findet um 3 Uhr 
nachmittags auf dem Soköl-Platz ein leichtathle⸗ 
tiſcher Mennſchaftswettkampf zwiſchen MIV. 
Poſen, der Sportriege vom Eng. Verein junger 
Männer und einer Mannſchaft vom Schiller⸗ 
Gymnaſium ſtatt. Da die teilnehmenden Ber- 
eine ihre beſten Kräfte ins Feld ſchicken, ſind 
ipannende Kämpfe zu erwarten, Das Ergebni⸗ 
läßt ſich ſchwer vorausſagen. 


durch Anbringung ſtärkerer Birnen beſſer be⸗ 
leuchtet werden. Dieſe Maßnahme wird von 
allen Stadtbewohnern freudig begrüßt. denn 
die Beleuchtung der Stadt ließ in den letzten 
Jahren viel zu wünſchen übrig. 


& Heimkehr des Regiments. 
Regiment, das am red dem 13. Sep: 
tember, von den diesjährigen Manövern heim⸗ 
kehrte, wurde auf dem Marktplatz von der 
Stadtbehörde, den Leitern der Schulen und von 
Vereinen und der Stadtbevölkerung freudig 
begrüßt. Die Stadt hatte Flaggenſchmuck an⸗ 
gelegt. Begrüßungsworte ſprach der Bürger⸗ 
meiſter Herr Jaworſki, worauf im Namen des 
Regiments Major Sokolowſki herzlich dankte. 
Eine Delegation des Regiments wurde vom 
Bürgermeiſter zu einem Feſteſſen in das Hotel 
Viktoria eingeladen. Unſere Stadt, die wäh⸗ 
rend der Abweſenheit der Truppen einen ziem⸗ 
lich toten Eindruck machte, hat ihr gewohntes 
lebendiges Bild wieder erhalten. 


& Aenderungen im Stadtrat. An Stelle 
des Stadtverordneten Dymala, der nach Oſtrowe 
abgewandert iſt, tritt ſein Vertreter Herr 
Mianowſki vom nationalen Lager. Infolge 
Uebernahme des Amtes als Magazinär der 
ſtädtiſchen Unternehmen und Werkſtätten ver⸗ 
liert Herr Makowiecki jein Mandat. An jeine 
Stelle tritt der Direktor der K. K. O. Herr 
Bendlewicz. Der Stadtverordnete Direktor 
Melinſti jol ebenfalls Pleſchen verlaſſen; an 


Das hiefigr 


ſeine Stelle würde Herr Leonhard Kazimierz 
treten. 
Pinne 

Erntefeit 


hg. Am Sonntag feierte der hieſige Bauern- 
verein, dem ſich mehrere 
Vereine und die Güter der Umgegend an⸗ 
ſchloſſen, unter dem Protektorat des taroſten 
Narojewſti bei ſchönſtem Wetter ſein Mes- 
jähriges Erntefeſt. ereits um 12 Uhr ver⸗ 
ſammelten fih die prächtig geſchmückten Wager 
zum Umzug durch die Stadt nach dem Schützen⸗ 
hauſe. Der Umzug nahm um 1 Uhr ſeinen 
1 In dem farbenprächtigen Zuge waren 
Hofegänger, gef te 
beitsleute in altpolniſchen Trachten zu ſehen, 
die mit drei Mufttfapellen ſich zum Schützen⸗ 
hauſe begaben. Im oßen Garten des 
ehe aufgeha ein loß mit Tanzdiele 
roviſoriſch aufgebaut, dort wurden die Sitten, 
Bräuche und Tänze eines jeden Gutes, wie ſie 
früher zu polniſchen Zeiten üblich waren, vor⸗ 
geführt. Mit Geſang, Tanz und einer An⸗ 
sprache des Vorſchnitters wurde dann dem Be- 
figer des ae eden Gutes der Erntekranz 
überreicht. Auf dem Feſtplatz hatte ſich eine 
außerordentlich große Zuſchauermenge einge- 
funden, fo daß fih dieſes große Ernteſeſt zu 
einem wahren Volksfeſt geſtaltete. Der gegen⸗ 
wärtigen Notzeit Rechnung tragend, wurde der 
Eintrittspreis auf nur 30 Groſchen feſtgeſetzt, 
jo daß es jedem möglich war, an dieſem jhönen 
Feſte teilzunehmen. 


Magenſchmerzen. Magendruck, Verſtop⸗ 
fung, Darmfäulnis, galliger Mundgeſchmack, 
ſchlechte Verdauung, Kopfweh, Zungenbelag, 
blaſſe Geſichtsfarbe werden häufig durch Ge⸗ 
brauch des natürlichen „Franz-Joſef“⸗Bitter⸗ 
waſſers, ein Glas voll abends kurz vor dem 
Schlafengehen, behoben. 


F 


Gewinne der Staatslotterie 
(Ohne Gewähr) 

Am 13. Ziehungstage der 4. Klaſſe der 
30. Staatslotterie wurden folgende größere Ge 
winne gezogen: 

10 000 37.: Nr. 41 660, 82 997. 

5000 3t: Nr. 31 862, 35 311, 150 051. 


2000 Zu: Nr. 8455, 32 897, 33180, 36 246 
58 165, 62 236, 73 502, 114558, 116 094, 120 118 
137 204, 140 382, 150 904. 

1000 34: Nr. 20 694, 26 619, 29 586, 31565 
47 031, 66 139, 71 472, 107 941, 120 715, 136 895 
138 042. 149173, 159 212, 161.052, 165 165. 


x 


LOSE zur I. Ki. 


der 31. Poln. Staatsklassen-Lotterie 
sind schon zu haben in der grössten und 
glücklichsten Kollektur 


Juljan Langer, Poznan 


ul. Sew. dieläyäsziego 21 ul. Wielka 5. 


Bei uns fielen Gewinne zu: 200,000 — 
150,000 — 100,000 — 20,000 — 15.000 z} 


und viele xleinere. 


ur Los der I. KI. = 10.— zł. 


Landwirtſchaftliche 


mückte Reiter, Lande und Ar 
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Liſſa 

k. Diamantene Hochzeit. Das Set der Dia⸗ 
mantenen Hochzeit (60 Jahre) begeht am 
Sonnabend, dem 22. d. Mts., in voller 2 5 
leit Herr Wilhelm Kornec'ti mit ſeiner Gat⸗ 
tin, geb. Schneider, in Zaborowo, Kr. Rifja. 

k, Schwerer Unglücksfall am Bahnübergang. 
Montag nachmittag kam es am Bahnübergang 
wiſchen Kankel und Garzyn zu einem 
3 Unglücksfall. Der von Jarolſchin nach 
Liſſa verkehrende Zug fuhr gegen das zwei⸗ 
ſpännige Gefährt des Anton Szymkowiak. 
Dabei wurde eines der Pferde getötet und 
Szymkowiak ſelbſt erlitt ſo ſchwere Verletzun⸗ 
gan. daß er in recht bedenklichem Zuſtand in 
das hieſige St. Joſephskrankenhaus eingelie⸗ 


tert werden mußte. 
k. Weiter in Haft. Die am 


ter i m vergangenen 
Sonntag im Zuſammenhang mit den 


Inruhen 


verhafteten Mitglieder der nationalen Bewe⸗ 
gung befinden ſich noch weiter in Haft. 

Ra witſch 

— Silberne Hochzeit. Am geſtrigen Tage 


fonnte der Landwirt Albert Loechelt in 
Damme mit ſeiner Ehefrau Bertha geb. Ulbrich 
das Feſt der Silbernen Hochzeit begehen. 


Wollſtein 

* Einen dreiſten Einbruch verübten in einer 
der letzten Nächte unbekannte Täter bei dem 
Buchhalter Schwarzel in Ralwitz. Sie er- 
brachen die Garage und ſtahlen ihm ſein Mo⸗ 
torrad, aus welchem er vorher noch die Zünd⸗ 
kerzen abgeſchraubt hatte. Die Täter entführten 
das Motorrad in unbekannter Richtung. 

Jahrmarkt. Am 8 dem 18. Sep⸗ 
tember fand in Wollſtein ein allgemeiner Jahr⸗ 
markt ſtatt. Das 3 Wetter Bat viel 
Kaufluſtige herbeigelodt, jo daß der Markt ſchon 
in den frühen Morgenſtunden ein buntbewegtes 
Bild bot. Zahlreiche Verkäufer von nah und 
fern hatten ihre Verkaufsſtände aufgeſchlagen 
und verſuchten mit mehr oder weniger Geſchrei 
ihre Waren an den Mann zu bringen, was 
ihnen aber leider nur teilweiſe gelang, da wohl 
eine grobe Anzahl von Käufern erſchienen war, 
die aber auch größtenteils nur über eine kleine 
Menge von Bargeld verfügten, ſo daß von regen 
Geſchäftsabſchlüſſen nicht die Rede ſein konnte. 
Gute Geſchäfte machten lediglich die zahlreich 
vertretenen Fleiſcherſtände, da letzten Endes die 
Käufer meiſtenteils einen weiten Weg hinter 
ich hatten und ſich für die Abwicklung der Ge⸗ 
chäfte entſprechend vorbereiten mußten. Auch 
ie Zunft der „Langfinger“ war wie immer 
zahlreich erſchienen, und unſere Polizei konnte 
mehrere dieſer „Artiſten“ an einen wohlver⸗ 
wahrten Ort bringen. In mehreren Fällen 
Peu konnten dieſe Spitzbuben mit reicher 
eute abziehen. So wurde af; B. einem Frl. 
Frieda Schulz aus Neudorf⸗Mauche von einem 
„Handtaſchenſpezialiſten“ die Taſche abgeſchnit⸗ 
ten. Der Verluſt betrug hier 20 zl bares Geld 
und einige wertvolle ee 


Auf dem Viehmarkt war der Auftrieb von 
Rindern und Preſſe de verhältnismäßig jtart 
und lagen die Preiſe bei Rindern ehe 120 


und 150 Zloty. Pferde waren wenig vorhanden. 


Krotoſchin i 

* Neuer Seelſorger in Zduny., Auf Grund 
einer Verordnung des Konſiſtoriums wurde der 
bisherige Seelſorger in Zduny — Paſtor Wag⸗ 
ner — nach Birte verſetzt. Die Abſchiedspredigt 
hielt der in ſeiner Gemeinde ſehr beliebte 
Pfarrer W. am vergangenen Sonntag. Als 
Nachfolger hat das Konſiſtorium den Pfarrer 
Adam aus Ritſchenwalde beſtimmt. 

4 Verpachtung ſtädtiſchen Grund und Bodens. 
Am 21. September, vormittags 10 Uhr werden 
im Krotoſchiner Rathaus, Zimmer 7, ſtädtiſche 
Aecker und Wieſen 8 verpachtet. — 
Zu gleicher Zeit werden folgende Verkaufsſtände 
cuf dem Viehmarkte meiſtbietend verpachtet: 
1. Ausſchank alkoholfreier Getränke, 2. Verkauf 
von Fleiſcherzeugniſſen, 3. Verkauf von Seilen, 
* und dergl., 4. Aufbewahrungsſtelle für 

c hrräder. 

Viehmarkt. Der letzte re isika ſtand 
unter dem Einfluß der ſich im Gange befind⸗ 
lichen Kartoffelernte. Trotz großen Auftriebs 
war der Umſatz nicht befriedigend. Die Preiſe 
waren auch dementſprechend niedrig. Gute 
Milchkühe brachten 150—200 zk, fette Kühe 160 
bis 220 zl, Färſen ſtanden im Preiſe von 100 bis 
180 zt, Kälber 15—35 zt; Ferkel waren für 3 
bis 7 zl erhältlich. Für gute Pferde zahlte man 
200—500 zk, mittlere wurden mit 50—200 zl 
gehandelt. ; 

gk. Kaffeekränzchen. In Dobrznce hat 
ein gut beſuchtes Kaffeekränzchen der dortigen 
Ortsgruppe des Hilfsvereins deutſcher Frauen 
im ale des Gaſthauſes Goetz ſtattgefunden. 
Die Vorſitzende, Frau Speitel⸗ a, 
lonnte eine recht große Anzahl von Mitgliedern 
begrüßen. Der Verleſung des Kaſſenberichts 
folgten einige Darbietungen des Jungmädchen⸗ 
vereins unter Leitung der dort ſtationierten 
ee Geiſtliche Lieder umrahmten die 
Veranſtaltung. 


TTT 
Kino „Apollo“ 


Zur Freude aller können wir mitteilen, daß 
wir den ſo ſehr beliebten, hervorragenden Schau⸗ 
ſpieler 

Hermann Thimig 
ſchon morgen im Film 
; „Karneval und Liebe“, fe 
in dem er die Rolle eines Revnekünſtlers ſpielt, 
ſehen können. Der Film iſt in deutſcher Sprache, 


er ift voller Humor und Geſang, wie Wien ſelbſt. 


r it nach muſikaliſchen Motiven des großen 
Zauberers der Melodie, Johann Strauß, geſchaffen 
worden. Nicht wenig wird uns die junge, ſchöne 

Lien Deyers 


gefallen. Mit dem Lied 


„Tauſendundein Tango“ 
gewinnt fie das Herz Thimigs. Außerdem ner- 
ienen beſonders die Namen der Wiener Komiker 
Hans Moſer und Rudolf Carl, 
hervorgehoben zu werden. Der Film iſt alles in 
allem wunderbar, niemand ſollte verſäumen, ihn 
zu ſehen und dadurch einige Stunden des grauen 


wa A tags zu vergolden. 
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„ Poſener Tageblatt « 
Kreisjugendfeſt 


2. Am Sonntag beging die enangeliihe Yu- 
gend der vereinigten Kirchenkreiſe Inowroclaw 
und Mogilno in Groß⸗Neudorf ihr diesjähriges 
Jug oe Schon am frühen Morgen brachten 
Jüge, Autobuſſe, Leiterwagen und Fahrräder 
die Mitglieder der Jugendvereine und Gäſte der 
umliegenden Ortida en nach Groß⸗Neudorf. 
Hier jand vormittag um 10 Uhr in der Kirche 
ein Feſtgottesdienſt ſtatt, in dem r 
Rogall⸗Gniewkowo die Feſtpredigt hielt, der 
das Bibelwort: „Des Herren Wort bleibet in 
Ewigkeit“ zu Grunde lag. Nach dem Gottes- 
dienſt verſammelten fidh die Feſtteilnehmer auf 
der großen Wieſe in der Nähe des Bahnhofs, 
wo ſie mit einem 3 Mittagsmahl 
bewirtet wurden. Um 3 Uhr nachmittags be- 
gann die Nachfeier auf der Wieſe, zu der ſich 
mehr als tauſend deutſche Volksgeneſſen tinge- 
funden hatten, die zunächſt mit Kaffee und 
Kuchen bewirtet wurden. Dann hielt Pfarrer 
Remus⸗Elſendorf eine Anſprache, die in der 
Hauptſache der Jugend gewidmet war. Sie klang 
aus in einem Gedenken an den verſtorbenen 


| 


Feldmarſchall von Hindenburg, worauf ſich alle 
Teilnehmer von den Sitzen erhoben und das 
Lied vom guten Kameraden anſtimmten. Es 
folgten Deklamationen, Chorgeſänge, 9 
und Spiele der einzelnen Jugendvereine ſowie 
Sprechchöre, die von n der Poſaunen⸗ 
chöre Grünkirch, Groß⸗Neudorf, Kaiſersfelde, 
Rojewo und Inowroclaw abgelöſt wurden. 
Pfarrer Rogall überbrachte einen Glückwunſch 
des im Bromberger Krankenhauſe krank da⸗ 
niederliegenden Pfarrers der Groß⸗Neudorfer 
Gemeinde Meyer, und teilte mit, daß im Auf- 
trage aller Feſtteilnehmer ein Danktelegramm 
an ihn mit dem Wunſche baldiger Geneſung 
geſandt wurde. Zum Schluß hielten noch An⸗ 
ſprachen Herr Dieſtelkamp⸗Orchowo und Herr 
Pape inte sen Dieſtelkamp⸗Inowroclaw, welch 
letzterer die von herrlichſtem Wetter begünſtigte, 
gut gelungene Feier mit einem Dankgebet und 
Lied beendete. Danach wurde zur Wegſtärkung 
noch ein Teller Suppe gereicht, worauf die Feſt⸗ 
teilnehmer wieder ihren Heimatorten zuſtrebten. 


EEE RETTET TEE ET EEE TRETEN RETTET TEE 


# Zwangsverfteigerung. Auf dem Grundſtück 
der Krotoſchiner Dachſtein⸗ und Ziegelfabrik, 
ul Ceglarſta, werden am 21. d. M. um 9 Uhr 
vorm. durch den Arzad Skarbowy meiſtbietend 
verſteigert: Ein größerer Poſten Drainageröhren, 
5000 Ziegel, eine Schreibmaſchine, ein Elektro⸗ 
motor, ein Kutſchwagen, ein Breitdreſcher und 
eine Preſſe zum Formen von Drainageröhren. 
— Um 10 Uhr vormittags im Lokal des Herrn 
Wleklinſki, Krotoſchin, ul. Ceglarſka: 60 000 
Ziegel, 2000 Chamottſteine; um 11 Uhr vorm. 
im Kaffee „Wielkopolanka“: 1 Klavier, 1 Wand⸗ 
ſpiegel, 3 Plüſchſofas, 18 Reſtaurationstiſche, 
50 Wienerſtühle und 1 Kaffeekochapparat. 


Inowroclam 


z. Feuer. Am Montag vormittag wurde uns 
ſere Feuerwehr nach Jacewo gerufen, wo auf 
der Beſitzung des Landwirts Urbanjfi der Stall 
in Brand geraten war und vollſtändig vernichtet 
wurde. Der Schaden, der 2000 31. beträgt, ift 
durch Verſicherung gedeckt. Der Brand ſoll durch 
Kinder, die in der Nähe des Stalles mit Streich⸗ 
hölzern ſpielten, verurſacht worden ſein. 

2. Schauſenſterſcheibe in Trümmern. Am 
Sonnabend früh um 9 Uhr verſagte plötzlich 
die Steuervorrichtung eines mit Kiſten voll- 
beladenen Laſtautos aus Wloclawek, I daß es 
auf den Bürgerſteig fuhr und gegen die große 

aufenſterſcheibe der Drogerie R. Kazmierczak 
raſte und ſie zertrümmerte. Der Schaden be⸗ 
trägt 1000 31. 

z, Feuer. Am Sonnabend entſtand gegen 
2 Uhr nachmittags auf dem Beſitztum des Land⸗ 
wirts Jan Garſki in Gajti ein Feuer, durch 
welches das Wohnhaus mit angebautem Stall 
den Flammen zum Opfer fiel. Mitverbrannt 
iſt die R eine Zentrifuge, ein 
Kinderwagen, eine ezimalwaage und ein 
Kleiderſrchank. Der Schaden wird auf 20 000 31. 
geſchätzt; er ift durch Verſicherung gedeckt. Die 
Anterſuchung hat ergeben, daß das Feuer durch 
einen 1hiährigen Jungen verurſacht worden 
iſt, der trockene Zweige im Ofen verbrannt und 
dabei die Tür nicht geſchloſſen hatte, ſo daß 
die brennende Maſſe auf den Fußboden fiel 
und zündete. 

2. Rückkehr von den Manövern. Am Frei⸗ 
tag kehrten die hier garniſonierten Regimen- 
ter von den Manövern in unſere Stadt zurück 
und wurden von zahlreichen Vereinen und 
einer großen Ne begrüßt. Die 
Straßen waren geſchmückt. 


Wongrowitz 


5 $ Prozeß wegen Mordverſuchs. Wegen ver- 
u ten Mordes hatte vor dem Bromberger 
ezirksgericht der 36jährige Franciſzek Lochin⸗ 


Gneſen 

hg. Feuer. In Niechanowo brach in der 
Nacht zum Freitag bei dem Beſitzer Jan Nowa⸗ 
czyk ein Feuer aus. Die Scheune mit der 
diesjährigen Ernte, . Maſchi⸗ 
nen jowie der Viehſtall, drei Kühe und ein 
Schwein wurden in kurzer Zeit ein Raub der 
eee Die Brandurſache iſt bisher unbe⸗ 
annt und der bedeutende Schaden nur teil- 
weiſe durch Verſicherung gedeckt. 

‚sp. Politiſche Kundgebung. Am Sonntag 
mittag wurde am Chrobry⸗Denkmal eine Kund⸗ 
gebung zu der Rede des Außenminiſters Beck 
in Genf zum Minderheitenvertrag abgehalten. 
Die Rede hielt Präſes Dobinſki, worauf eine 
entſprechende Reſolution zur Verleſung gelangte. 


Kletzlo 

b. Welage⸗Ortsgruppenverſammlung. Die 
diesjährige Genralverſammlung der hieſigen 
Ortsgruppe der Weſtpoln. Landwirtſchaftlichen 
Geſellſchaft ſand am letzten Sonnabend nach⸗ 
mittag im Reſtaurant Klemp ſtatt; es waren 
hierzu 45 Landwirte 1 Nach den Be⸗ 
grüßungsworten des manns, Gutsbeſitzers 
Gohlke, wurde zur Delegiertenwahl geſchritten. 
Der Landwirt Heinrich Dammer mann⸗ 
Kleedorf wurde zum Delegierten und Land⸗ 
wirt Karl Vimke⸗Paulsdorf zu deſſen 
Stellvertreten beſtellt. Die der Ortsgruppe 
angeſchloſſenen Ortſchaften wählten ihre Bers 
trauensleute. Geſchäftsführer von Hertell⸗ 
Gneſen brachte verſchiedene geſchäftliche Ange- 
legenheiten zur Sprache, woran ſich eine lebhafte 
Debatte anſchloß. Der Obmann ſtellte für ſich 
die Vertrauensfrage; ſeitens der Verſammlung 
wurde ihm das Vertrauen ausgeſprochen. Dipl.» 
Landwirt 3 ¢ r n- Birnbaum er Hil hierauf das 
Wort zu ſeinem Vortrage „Die häu joften Lücken 
in der Organiſation unſerer Betriebe, Seine 
Ausführungen wurden mit großem Beifall auf⸗ 


genommen. Anſchließend fand eine lebhafte 
Ausſprache ſtatt. 
Lobſens 5 

§ Ausflug von Polen aus Deutſchland. Am 


letzten Sonnabend traf ein Ausflug, beſtehend 
aus Polen, die in den wo Ka y t 
ein. Er hatte eine Stärke von etwa 700 Per- 


ſonen. Das Ziel der Ausflugsgruppe war das 
hier in der Nähe befindliche und bekannte 
Kloſter Görka. n der Grenze wurden die 


Ausflügler von den Spitzen der kommunalen 
und ſtaatlichen Behörden empfangen. Unter 
Vorantritt einer Kapelle wurden die Auslän⸗ 
der ſodann an ihren Beſtimmungsort geleitet 
und dort bewirtet. Am Abend desſelben Tages 
erfolgte die Rückfahrt nach Deutſchland. 


9 Botolyna u ne, Der 2 Sa motſchin 

eſtand war folgender: Im vergangenen Jahre $ Stadtverordnetenſitzung. In der I 
wurden die Felder des Gutes Gzejlowice des Stadtverordnetenſitzung wurde beſchloſſen, das 
öfteren von Felddieben heimgeſucht, ohne daß | Gehalt für den utin tigen nicht berufsmäßi⸗ 
es dem Feldhüter Karabas gelang, die Diebe n Bürgermeiſter nach der 9, Klaſſe feſtzuſetzen. 
zu ſtellen. Am 4. Juni begab ſich nun K. mit 5 7 eine beiondere Kommiſſion zwecks 


dem Gutsbeamten ncel zu einer Feldbeſich⸗ 
tigung. Beide Männer, die ſich auf Fahr⸗ 
rädern befanden, erblickten plötzlich unweit des 
le Potolyna drei Perſonen, die damit be- 
ſchäftigt waren, Klee in Säcke zu füllen. Beim 
Nahen der beiden Radfahrer ergriffen die 
Diebe die Flucht. Der Feldwächter ſchwang 
ſich vom Rade und ſetzte einem der flüchtenden 


des Bürgermeiſterpoſtens il⸗ 
i Kr mit dem 


Penſion verſtändigen. Im Jahre 1935 folen 
wieder, — 2 fi er, Ea Kramwarenmärkte 
ſtattfinden. Die * für die Wieſen⸗ 
verpachtung werden dahin geändert, daß von 
jetzt ab das Hüten von Bie 


. * = den langjäh⸗ 
Männer nach, der in einem Gehöft verſchwand. +: ; auf ; 
Dont, angelerimen, Fate bet, ngeflagte E sehattet if. ad dee e 

i ie Frage, ob er ni eman⸗ äßi i iſati P 
den gejehen Habe, der hi auf den Hof geflüch⸗ mäßigt. Die Kanali is Fe e Soini 


tet hätte, erhielt der Feldwächter eine grobe 
Antwort, und als er pa entfernen wollte, einen 
Fußtritt. K. anni darauf einen Knüppel 
und verſetzte damit dem Angeklagten einen 
Hieb. Dieſer zog plötzlich einen Revolver aus 
der Taſche und feuerte auf den ió entfernenden 
K. Die Kugel drang dem Feldwächter in eine 
Anzugtaſche, ohne ihn zu verletzen. Vor Ger 
ri bekennt ſich der Angeklagte ni zur 
Schuld, beſtreitet ſogar, eine Waffe beſeſſen zu 
haben. Durch Zeugenaussagen wurde der Schu 
auf K. beſtätigt. Das Gericht ſprach deshal 
den I., der bereits mehrfach vor äh iſt, des 
verſuchten Mordes für ſchuldig und verurteilte 
ihn zu, zwei Jahren Gefängnis. 


ftüden Quade und Krüge 
por verſchoben, da im 
eine Mittel hierfür vorge 


Strelno 


ü. Pferdediebſtahl. Beim Landwirt Glowacki 
in Wröble führten Diebe aus dem verſchloſſenen 
Stalle zwei Pferde mit Geſchirren heraus und 
verſchwanden damit in unbekannter Richtung. 


Tremeſſen 

ü, Kind in Flammen. In der vergangenen 
Woche ereignete ſich in der Familie bes Sande 
wirts Koperſti in Kruchowo ein tragiſcher Un- 
fall. Während K die Familienangehörigen auf 
dem Felde befanden, 


diesjährigen Budget 
ane e i 


Felt erieten die Kleider der 
Neutomiſchel n Tochter des K., die an den 
sb. Jahrmarkt. Der am vergangenen Don⸗ Ofen ſtellte, in Brand, ſo daß das Kind in we⸗ 


nerstag ſtattgefundene Jahrmarkt erfreute ſich 
eines guten ſuchs. Die Landbevölkerung 
zeigte ſich nach der Ernte etwas a 
wie bei früheren Märkten. Gehandelt wurde 
zwar wieder recht ausgiebig, aber das gehört 
nun einmal zum Einkauf auf dem N 
Viele Herren, die ſich mit verſchiedenartigen 
Glücksspielen befaßten, waren auch wieder an- 
zutreffen. Die Polizei hatte aber das Publi⸗ 
kum gewarnt, ſo daß die Geſchäfte dieſer Leute 
nicht ſehr gewinnbringend geweſen fein dürften. 


Som 
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nigen Sekunden in Flammen ſtand. 24 — 
tiger Hilfe hatte das Mädchen ſo ſchwere 
wunden erlitten, daß es nach kurzer Zeit unter 
furchtbaren Schmerzen ſtarb. i 


Welnau 


Generalverſammlung der Welage. 
gruppe Welnau hielt am 17. September 
Leitung ihres Obmannes, Herrn Sto 
meyer, eine Generalverjammlung auf 
der neuen Satzung ab. Nach einem en 


Die Orts⸗ 
unter 
ers 


rund 


Gedenken an den verb 
ſchall von Hindenburg wurden von der ſtark 
beſuchten Verſammlung die erforderlichen Neu⸗ 
wahlen vorgenommen; es wurden gewählt: 
zum Delegierten Herz Per iaa zum ſtell⸗ 
vertretenden Delegierten Herr Friedrich Men: 
dorff⸗Rybiniec, zu Kaſſenprüfern die Herren 
Otto Prenzlow und Friedrich Welnitz und ſchließ⸗ 
lich noch dreizehn Vertrauensleute aus den ein: 
e nen Ortſchaften. Anſchließend berichtete Ge⸗ 
en v. Hertell über verſchiedene 
laufende Angelegenheiten. Den Schluß der 
Sitzung nahm ein faſt zweiſtündiger Vortrag 
des Herrn Guido B a e h r= Pofen ein. Der Red- 
ner hielt mit jeinen Ausführungen über „Ernte⸗ 
ergebniſſe, Dürreſchäden und Preisentwicklung“ 
die Zuhörer in geſpannter Aufmerkſamkeit und 
erntete ſehr ſtarken Beifall. Nach einſtimmiger 
Genehmigung des Protokolls wurde die Sitzung 
vom Obmann geſchloſſen. 


Wreſchen 


lichenen Generalfeldmar⸗ 


Reit⸗Turnier 


Am Sonnabend, d. 22., und Sonn 
tag, dem 23. und 30. September, veran⸗ 
ſtaltet der Wielkopolfki Klub Jazdy Konnej⸗ 
Poznan auf dem llebungsplatz bei den hief- 
gen Kaſernen des 68. Inf. Regt. ein Reittur⸗ 
nier, das ſehr intereſſant zu werden ver⸗ 
ſpricht, zumal zahlreiche Nennungen, auch 
von Damen und Herren vom Zivil, eingelau⸗ 
fen ſind. Die Preiſe der Plätze betragen 0,50 


bis 1,50 zl. Es beſteht eine ute Bahn⸗ 
und Autobusverbindung von Poſen nach 
Wreſchen und zurück. 
y — — 

Konitz 

H Glücklich verlaufener Unfall. Ein Ver⸗ 
kehrsunfall, der lei chwere e hätte 
haben können, ereignete am Mittwoch ver⸗ 


] ähe von Tzerſk. Der 
onitzer Kreisſtaroſt kehrte zuſammen mit dem 
8 Sy rd Ten 

1 s Domherrn Ziem- 

arid In der Nähe von 


Czerſk ſtießen ſie unvermutet auf einen 
Brauereiwagen. Beim plötzli Bremſen 
überſchlug ſich das Auto zweimal. Glücklicher⸗ 


weiſe wurden die Inſaſſen nur leicht verletzt. 


Tuchel 

§ Aus Rache. Zu einer Bluttat kam es am 
Sonntag bei einem Tanzvergnügen der Frei 
willigen ee im Saale der Wieckowſki⸗ 
ſchen Brauerei. Im Vorraum befand ſich an 


in ge 
1 


und Pema fen Ri 2 — 


licherweiſe kamen im rechten — Polis 
e 


audenz 

$ Bluttat. In Tursnitz kam es vor 
Tagen zwiſchen jungen Leuten zu einer Aus⸗ 
einanderſetzung, die ein Todesopfer forderte. 
Dort faper in einem Gajthaufe ne Perſo⸗ 


nen beiſammen darunter a der 2 zige 
Benedykt Kowalſti. Nach kräftigem Alkohol 
genuk kam es zu einem Streit, in deſſen Bers 


lauf K. einen Meſſerſtich in die rechte Lunge 
erbleit Im Graudenzer Krankenhaus verftarb 
der junge Mann. Bon den Me elden wurde 
= aae feitgenommen, während der zweite flüch⸗ 
tig iſt. 


Thorn ; 
Blumendiebſtahl mit dem n n e 


$ T 
der Handelsgärtnerei von Dein k 
der chtwöchter Koſmacz, ein früherer Poltiziſt 
abends einen Mann, der bei — in Brite 


ſtehenden Herbſtblumen zu ſchaffen s raj Der 
hter ying näher heran und gab mit einem 
Revolver zwei Schreckſchüſſe ab. Daran 
ich der Mann auf 
evolver zu entreißen. Dem 
blieb ee er nerie, 
eigenen utze nochma 
—— Die Kugel traf den Fr 
Schritte lief und dann leblos 
Der Vorfall wurde ſofort der olizei gemeldet, 
die gs ee aN 8 
ann, der dur z 
Pett worden war, erwies ſich als der adobe 


Dieb Stefan Kurc 


als zu ſeinem 
uß abzu⸗ 


| 


Versäumen Sie nicht 


das Abonnement auf das „Pose- 
ner Tageblatt“ zu erneuern. Es 
ist die höchste Zeit. Alle Post- 
amter in Polen, unsere Ausgabe- 
stellen in der Provinz und die 
Geschäftsstelle nehmen Bezugs- 
Bestellungen für den Monat 
Oktober entgegen. 

Die Bezugspreise sind am Kopfe der 

Zeitung vermerkt. 


„weltzeituhr“ 
geht links herum 


In Böhmen a die Erfindung einer 
reuen Uhr, die von dem Konſtrukteur Direktor 
Türmer in Karlsbad als Weltzeituhr be⸗ 
zeichnet wird, große Beachtung, zumal die Deut⸗ 
ſche Techniſche Hochſchule in Prag ein Gut⸗ 
achten darüber abgegeben hat. Zum Schutz 
dieſer neuen Uhr ift auch bereits der Patent⸗ 
anſpruch eingeleitet. 

Die Weltzeituhr wird demnächſt einem 
größeren Kreis von Fachleuten und Vertretern 
der Preje Bere werden. Dann werden 
die Fachleute und die Wiſſenſchaft ihr Urteil 
abzugeben hab 

ie 
ſich in n Sinne zum bisherigen 
Laufe des 


5 

Der Erfinder äußert über ſeine Erfin⸗ 
dung wie olgt: „Seit ap gehen unjere 
viigi falſch! % cht, daß unſere 
eit 


* 
r verkehrt Ach 
Sie geht o verkehrt, wie ehemals die Anſicht 


daß die r den heutigen Lauf erhielt. J 
dem Augenblick, als der große A pen 
nni- 


Kopernikus der NE: ie 
nis gebracht hatte, daß die Erde eine Kugel 
iſt, deren NE von Weft nach Oft den 
Wechſel von Tag zu Nacht hervorbringt, war 
auch der dape getommen, den Gang der 
Uhren einer Reviſion zu unterziehen. 
Merkwürdigerweiſe iſt in dieſer Richtung 
durch volls vierhundert Jahre nichts ge⸗ 
ſchehen. 
Es iſt mir nun mit Hilfe zweier Mitarbeiter 
r den Nachweis zu erbringen, daß die 
hren in der bisherigen Zeiger⸗ 
richtung verkehrt gehen und die neue 
Uhr in der entgegengeſetzten Richtung gehen 
muß. Damit wurde glei geitig das bisher un⸗ 
gelöſte Problem der Weltzeituhr gelöſt, durch 
die es ermöglicht wird, die auf der ganzen 
Welt geltenden Zeiten (Zonen⸗, Landes⸗ und 
Ortszeiten) in jedem Augenblick von der Uhr 
ableſen zu können. 
Dadurch wird eine Revolution des Uhren- 
weſens hervorgerufen. 
Die neue Ahr b aus einer feſten und 
einer pan — Dee. die ee n 
die Zeiger vertritt. Auf dieſer beweglichen 
Scheibe ſind ſämtliche großen rt e, 
Länder um. eingezeichnet. Das in 
24 Stunden geteilte Ziffernblatt 1 20 feſt. Die 
Scheibe mit einem feſtgeklemmten Hauptweiſer 
ahmt die wirkliche wegung des Erdballes 
nach und kreiſt ſomit im Sinne der Erddrehung 
(W nach O) von rechts nach links, aljo in ent- 
gegengeſetzter Richtung zum üblichen Lauf des 
feere. 


Stapellauf eines Riejenbaggers 


Auf der Danziger Schichauwerft 
lief im Beiſein des Ginefſchen Geſandten in 
Berlin der leiſtungsfähigſte Doppel⸗ 
ſchrauben⸗Sauge⸗Bagger der Welt 
vom Stapel, der für die chineſiſche Hafen⸗ 
behörde in anghai erbaut wurde. Der g⸗ 
ger iſt ſpeziell konſtruiert für Arbeiten auf den 

Flats“, einer Untieje, die 25 len 


„Fairy 
von der Dangtſe⸗Mündung, aljo auf offener 


See, liegt. 

Es handelt ſich um ein in jeder Beziehung 
ſeefähiges Fahrzeug, deſſen äußere Form eher 
er en r ee nat — iſt 
n gewöhn mer r mit mehre⸗ 
ren Ketten verankert. Wahrend der t 


r 
wird ein in der Mitte des Schiffes befindlicher 
Saugerüſſel bis auf den Grund des Meeres 
heruntergeführt. Durch dieſen wird der von 
dem Saugekopf 9 Boden mittels 
einer gro Kreiſelpumpe aufgelaugt. Die 
Pumpe drückt das en aggergut in 
3500 Kubikmeter faſſenden 
Laderaum des gefüllk Wenn der Laderaum 
mit Baggergut gefüllt iſt, begibt ſich das Schiff 
an die zwei Seemeilen entfernte, zur Abladung 
beſtimmte Stelle und entlädt dort das Bagger⸗ 
gut durch Oeffnen von 20 im Boden des Lade⸗ 
raums EE auten Klappen. Bei dieſer Ar- 
beitsweiſe befördert der gger täglich etwa 
20 000 Kubikmeter Bagger bei zehnſtündi⸗ 
ger Arbeitszeit. Dieſe 9 wird 
die größte ſein, die bisher auf der ft er- 
reicht worden i 


Banditenüberfall 
auf koreaniſche Stadt 


Charbin. Die koreaniſche Stadt Shantſchengtze 
in Mandſchukuo wurde von mehreren hundert 
chineſiſchen Banditen überfallen und geplündert. 
Nach der Plünderung ſteckten die Banditen die 
Siedlung in Brand. 

Dabei wurden fünfhundert Häuſer zerſtört. 
Die aus einer benachbarten Garniſon zur Hilfe 
herbeigerufenen japaniſch⸗mandſchuriſchen Trup⸗ 
pen konnten die Banditen erſt nach dreiſtündi⸗ 
gem heftigen Gefecht vertreiben. Die Banditen 
hinterließen zwar fünf Tote, doch men jie 
zehn Gefangene mit. Ueber die Verluſte der 
Japaner werden keine Angaben gemacht. 


PPP 
„ſtleopatra“ 


Zur Bearbeitung ſeines neueſten Films mußte 
der berühmte Cecil B. de Mille ein Jahr lang 
in Rom und Aegypten in Archiven un ujeen 
die Geſchichte des alten Seganten und Roms 
ſtudieren. In Claudette Colbert fand der Re- 
giſſeur eine würdige Darſtellerin der Kleopatra. 
Nicht leicht war es, geeignete Darſteller des 
Antonius und Julius aats zu finden. Diejer 
kommende Monumentalfilm, der im „Slonc e“ 

wird. macht ſeinem Schöpfer alle Ehre. 


den großen etwa 


| 
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* Poſener Taqebiatt <` 


Be 


Goldſtraßenbau in Kanada 


neue Minen follen erſchloſſen werden ~ Quer durch den 
kanadiſchen Hochwald 


Ottawa. 


Auch die ſchnellarbeitenden Proſpektoren und 
Goldwühlmaſchinen in Südafrika und den vielen 
anderen Plätzen der Erde ſchaffen nicht genug 
des gelben Metalls ans Licht. Immer mehr 
wird die Aufmerkſamkeit der kanadiſchen Regie⸗ 
rung auf die einſt ſchon einmal entdeckten, aber 
wieder vergeſſenen Goldminen von der Hudſon⸗ 
Bay gelenkt. Jetzt hat man ſich entſchloſſen, 
gu einem Preiſe von 60 000 Pfund Sterling eine 
800 Meilen lange Straße durch dieſe ein wenig 
rauhen und unbewohnten Länder zu legen. 


Durchſchnitten werden alle die Gebiete, die 
ſchon einmal als Goldzonen bekanntgeworden 
ſind, die man aber aus Ganz einfachen tech⸗ 
niſchen und finanziellen Gründen nicht aus⸗ 
beuten konnte. Denn auch jetzt iſt die Reiſe 
hierhin praktiſch nur mit dem Flugzeug mög⸗ 
lich. So wird die Straße denn von Hearſt 
(Ontario), ſüdlich der James-Bucht zur kanadi⸗ 
ſchen National⸗Eiſenbahn⸗Linie, nach Norway 
Houſe bis zum nördlichſten Punkt des Win miz 
penjees in Manitoba führen. Eigentlich ift 
dieſe Linie noch nie von Proſpektoren abgegraſt 


worden, obwohl man den Goldreichtum genau 
kennt. 


Auf einmal beſinnt man ſich wieder auf den 
kleinen und ſchlichten, beſcheiden mit den Hunde⸗ 
ſchlitten reiſenden Proſpektor, der nicht grob: 
ſpurig im Flugzeug daherkommt und offene 
Gruben aus Hüpfen will, ſondern der mühſam 
ſucht — und auch findet. 

Die Goldſucher mit dem Schlitten pirſchen 

ſich durch die Welt mit 2 Schilling für die 

Meile. Für dieſe kleinen Sucher, die die 

Millionen⸗Minen finden ſollen, iſt die Gold⸗ 

ſtraße gedacht. 

Man ſchätzt, daß die Straße in drei Jahren 
gebaut ſein kann. Freilich müßte man ſich da 
beeilen. Denn ſie führt ja teilweiſe durch 
dichten Wald und zum größten Teil durch 
Gegenden, in denen nur hundert Tage im Jahr 
gearbeitet werden kann. 

Man müßte alſo von zwei Seiten gleichzeitig 
den Bau beginnen. Mit großen Kolonnen, mit 
Arbeitsloſenſcharen vielleicht. Die Inveſtierung 
würde ſich lohnen — ſchwören die Minen⸗ 
ingenieure von Nordkanada. ` 


Mieſenüberſchwemmung des Ganges 


Kalkutta. Schwerer Schaden iſt durch Hoch⸗ 
waſſer im Ganges und ſeinen Nebenflüſſen 
entſtanden. Amtlichen Meldungen zufolge 
ſind rund 650 Quadratkilometer betroffen 
worden. In dieſem Bezirk liegen etwa 256 
Dörfer, in denen 6500 Häuſer völlig zerſtört 
und 4300 Häuſer ſtark beſchädigt wurden. Die 
Verluſte an Menſchenleben ſind gering, da 
rechtzeitig Warnungen kamen. Bisher ſind 
nur ſechs bis ſieben Todesfälle bekanntge⸗ 
worden. Dieſe Angaben beziehen ſich auf den 
n Dinapore, der am ſchwerſten betroffen 
wurde. 


Im Bezirk Gaya wurden 14 Dörfer über⸗ 


ſchwemmt und rund 1000 Häuſer zerſtört. 
Im Bezirk Purnea find etwa 50 Dörfer 
überſchwemmt worden. Die Bahnlinien wur⸗ 
den erheblich beſchädigt und die Bahndämme 
an einzelnen Stellen sang fortgewaſchen. 
Zwiſchen Dighwara und Sonepur iſt der 
Bahndamm auf einer Länge von 150 Metern 
völlig verſchwunden. Die Ausbeſſerungen 
werden mehrere Wochen in Anſpruch nehmen. 
In den betroffenen Gebieten ſind die Ern⸗ 
ten faſt völlig 1 doch fehlen noch ge- 
naue a ir an ſchätzt, daß insgeſamt 
100 000 Menſchen von der Kataſtrophe ge⸗ 
ſchädigt wurden. T 


MAMMUT 


Riefige Feuersbrunſt auf Alaska: 


Die kleine Stadt Nome auf der Steward- 
Halbinjel iſt durch eine rieſige Jeuersbrunſt 
fajt gänzlich zerſtört worden. Das ehr 
viertel der früheren Goldgräberſtadt, 
die heute eines der Zentren der Bergbauin⸗ 
duſtrie Alaskas iſt, war der Ausgangspunkt 
des Brandes. Von hier breitete jih das Feuer 
mit raſender Geſchwindigkeit über verſchie⸗ 
dene Häuſerblocks aus, obwohl alle verfüg- 


baren Löſchmannſchaften zur Bekämpfung 


des Brandes eingeſetzt worden waren. Jn- 
folge des Sturmes, der mit über 80 Stunden- 
kilomelern dahinbrauſte, wurden in kurzer 
Zeit Dutzende von leichtgebauten Holzhäuſern 
in ein einziges Flammenmeer verwandelt. 


Dreitauſend Morgen Wald | 


in Brand 
Wie auf Hifhorn in Hannover det 


wird, iſt am Montag im Weißen or ein 
Waldbrand entſtanden, der ſich zu einem 
Großfeuer entwickelte, von dem 3000 Morgen 
Wald, Weide und Moor ergriffen wurden. 
Die Siedler, die im Weißen Moor wohnen, 
ſahen bald, daß ihre Siedlungshäuſer in un⸗ 
mittelbarer Gefahr noen; fie verſtändig⸗ 
ten den Freiwilligen Arbeitsdienſt, der ſofort 
an der Südſeite des Brandherdes Dämme 
aufwarf und Gegenfeuer entfachte. 


Schweres Einſturzunglück 


Sofia. In der u en Stadt Phi⸗ 
lippopel ereignete ein ſchweres Einſturz⸗ 
unglück, bei dem 100 Schüler und 
verletzt wurden. Bei acht der Verletz 
Lebensgefahr. 


Aus Anla d 
des Unterrichts hatten ſich die Schüler und 
Schülerinnen des Progymnaſiums von Phi⸗ 


ülerinnen 


beſteht 


lippopel in der Aula der Anſtalt verſammelt. 


itten während der Feier ſtürzte plötzlich der 
gröhte Teil des Fußbodens der Aula ein. 
100 Knaben und Mädchen fielen in die 
darunterliegenden Kellerräume. Unter den 
Verunglückten brach eine Panik aus, die zu⸗ 
nächſt jede Bergungsarbeit ſo gut wie unmög⸗ 
lich machte. Erſt nachdem die Feuerwehr ein⸗ 
roffen war, konnten die Kinder aus ihrer 
drängten Lage befreit werden. 175955 Schü⸗ 
ler und Schülerinnen haben ſchwere Verletzun⸗ 
gen erlitten. 


Kinobrand bei Lille 


Paris. Im Kino Printania in Tourcoing 
bei Lille entitand in der Kabine des Vorführers 
Feuer. Faſt 1000 Zuſchauer befanden ſich im 
Saal. Dank der guten Sicherungen in dem 
Theater gelang es, die Menge ohne Zwiſchen⸗ 
jall ins Freie zu führen. Kaum hatte der letzte 
Beſucher den Saal verlaſſen, als ſchon brennende 
Holzteile in den Saal fielen, und bald ſtand 
das ganze Gebäude in hellen Flammen. Das 
Gebäude brannte vollkommen aus, 


einer Feier zum Wiederbeginn 


Kraftwagen rollt in einen Fluß 


Paris. Ein lay rn Unfall ereignete ſich 
bei Dijon. Dort fuhr ein Kraftwagenbeſitzer 
zum Angelplatz und nahm ſeine beiden Söe 
im Alter von 3 und 5 Jahren ſowie feine 12jäh⸗ 
rige Tochter mit. Während er zum um er ging, 
ließ er die Kinder im Wagen. Aus unbekannten 
Gründen geriet der Wagen in Bewegung und 
rollte in den Fluß. Die drei Kinder kamen 
ums Leben. 


Tſchechiſche Sporifliegerin abgeſtürzt 

atig In der unmittelbaren Nähe des 
eigen tzes von Königgrätz kam es zu einer 
olgenſchweren Flugzeugkataſtrophe. Das Sport: 
flugzeug S 18, das der Maſaryk⸗Flugliga ge⸗ 
hört, geriet in etwa 500 Meter Höhe ins Tru⸗ 
deln und Ringte ab. Die Pilotin, die erfolg- 


reiche tſchechiſche Sportfliegerin Valenti⸗ 
nova, La nur ae Leiche gebor 
werden, während ihr Begleiter, ein hoher 


Offizier der tſchechiſchen Armee, ſchwer verletzt 
ins Krankenhaus gebracht werden mußte, wo 
er kurze Zeit danach verſchied. 


Sport- ironiſ 


Wieder ein Remis 


zwiſchen „Warta“ und D. T. C.- 
Bromberg 


Das — — Rückſpiel der Tennis⸗Abtei⸗ 
lung des Sportklubs Warta“⸗Poſen brachte 
ebenſo wie das erſte Spiel, das auf den Plätzen 
in Poſen ausgetragen wurde, ein Unentſchieden. 
Die zweite Begegnung, die bei ſchönſtem Wetter 
und recht zahl reichem — — ſtattfand, lieferte 
eine Reihe ſehr intereſſanter Kämpfe. Am 
ſpannendſten von den Herren⸗Einzelſpielen war 
der Kampf Talarczyk— Draheim, wobei 
der Poſener, der außerordentlich angriffsfreudig 
und unermüdlich kämpfte, 4:6, 6:4, 6:3 ge 
winnen und damit jeine Poſener Niederlage 
wettmachen konnte. Das Ergebnis zeigt, wie 
gleichwertig die Gegner waren. aufmann 
fertigte Kaſprzak ſehr ſchnell 6:3, 6:0 ab. Brzo- 
zowſki ſiegte überraſchend über a 6:3, 
6:4. Einen ſchönen Sieg konnte Oſtwaldt er- 
ringen, der Smigielſti mit 6:2, 7:5 nieder⸗ 
an Von Damenſpielen wurde nur eins 
zum Austrag gebracht. Frl. Emma Kock pept 
über Frl. Hankiewicz 6 :1, 6:3. Im Gegenſatz 
zu dem Treffen in Poſen onnten die Wartaner 
diesmal die beiden Herren⸗Doppel für ſich buchen, 
und zwar gewannen Talarczyk⸗Kaſprzak gegen 
Draheim-Raufmann 6 : 3, 10 28 und Brzozowfki⸗ 
Smigielſti gegen Kröhling⸗Oſtwaldt 7:5, 86. 
Das Gemiſchte Doppel wiedetum wurde ein Sieg 
der Bromberger. Es war jedoch der Ku 
ſtrittenſte Kampf des Tages. Das Poſener 
Paar konnte trotz größter Aufopferung von Ta⸗ 
larczyk, der hinreißend ſchön ſpielte, das Rennen 
nicht machen und unterlag dem Bromberger 
Paar Frl. Emma Kock⸗Kaufmann 6:4, 3 26, 


Deutſchlands Europaflieger 
wieder daheim £ 


Die deutſchen Teilnehmer am Europa⸗Rund⸗ 
flug ſind . kurz nach 12 Uhr in 
Tempelhof gelandet. hatten die etwa 580 


Kilometer lan e in gemütlichem Tempo, 
in Geſchwaderformation fliegend, zurückgelegt. 
Ueber dem Friedhof, auf dem ihr Kamerad Poß 
die letzte Ruhe ge 

Ehrenrunde eingelegt. 


Major v. Koehler, der Präſident dee 
Aero⸗Clubs von Deutſchland, richtete Worte des 
Willkommens an die heimgekehrten Flieger, die 
einen außerordentlich friſchen Eindruck machten, 
und ſprach ihnen den Dank für ihre Leiſtungen 
aus. Anſchließend ergriff Miniſterialrat Chri⸗ 
ſtianſen das Wort. Er ſagte u. a., daß die 
gezeigten Leiſtungen die Erwartungen weit 
übertroffen hätten. 


Im Flugverbandshaus fand dann eine Bes 


P der Flieger in Form eines Kamerad 


chaftsabends ſtatt. 


Europaflieger 
beim Minijterpräfidenten 


Am Vorabend des Abflugs der Mannſchaften 
des Europaflugs gab der zu Miniſter⸗ 
präſident Kozlowſki einen pfang, dem 
Mitglieder der Regierung, Sejmmarſchall $m i- 
talſki, Mitglieder des diplomatiſchen Korps, 
die Generalität, Vertreter der Aeroklubs der 
Teilnehmerſtaaten ſowie die deutſchen, egen bei 
tſchechiſchen und italieniſchen Europaflieger bei⸗ 
wohnten. Während des Empfanges wurde ein 
PA T.⸗Film gezeigt, der den Verlauf des Europa» 
Rundflugs darſtellt. 


Neuer Sieg 
deutſcher Radfernfahrer 


Die nach 22jähriger Pauſe zum erſten Male 
wieder . e Rabdfernfahrt von Baſel 
nach Cleve über 667,9 Kilometer geſtaltete ſich 
gu einem ſtolzen Triumph für den deutſchen 

mateur⸗Straßenrennſport. rit Shellerr 
Bielefeld ging aus dem ſchweren Rennen als 
Einzelſieger hervor, und zwar in der neuen 
Rekordzeit von 20:17:14, und in der Wertung 
des Dreiländerkampfes beſetzten die deutſchen 
Amateure den erſten Platz mit großem Bor- 
[prung vor den Vertretern der weiz und 


Stud in Rekordzeit 


Einen neuen großartigen Erfolg der chen 
Automobil⸗Induſtrie gab es am Sonnt im 
Mont » Ventoug » Bergrennen in der N 
ſüdfranzöſiſchen Stadt Avignon. Der Held des 
Tages war der deutſche Meiſterſahrer Hans Stuck 
(Auto⸗Union), dem es gelang, den vor Jahres⸗ 
friſt von dem Amerikaner Straight mit 14.32.65 
aufgeſtellten Streckenrekord um faſt eine Minute 
23 13.38.6 — 94,680 Stundenkilometer zu ver 

eſſern. 


Milano-Spiel der wartanern 


Den Poſener Fußballfreunden jteht am kom⸗ 
menden Sonnabend ein erlejener Genuß bevor. 
Die berühmte Mannſchaft F. C. Milano aus 
Italien tritt, auf einer Tournee durch Polen 
begriffen, auch in Poſen in die Schranken, um 
ein Gaſtſpiel gegen „Warta“ auszutragen. Die 
Grünen haben zwar am vergangenen Sonntag 
im Ligakampfe gegen „Ruch“ nicht gerade die 
wirkungsvollſte Viſitenkarte abgegeben, aber wir 
wiſſen, daß „Warta“ an Gaſtſpiele bisher jtets 
mit beſonderem Eifer herangetreten iſt und es 
ſicher auch diesmal daran nicht fehlen 
laſſen wird. Der Kampf findet im Städt. 
Stadion ſtatt und beginnt um 4 Uhr nach⸗ 
mittag. 


neuer Fing-Weitretord 


Der ruſſiſche Flieger Gromom ſtellte einen 
neuen Weltrekord in der Flugdauer auf. Mit 
einem Flugzeug neuer ruſſiſcher Konſtruktion 
ſtartete er auf dem Moskauer Flugplatz und 
landete in Charkow. Gromow durchflog 13 000 
Kilometer ohne zu landen in 75 Stunden. Der 
frühere RNekordflug ohne Landung betrug 
72 Stunden. 


von Ring und Matte 


Sztekker gibt gegen Szymkomſti auf 

Wie zu erwarten war, hatten die Ankündi⸗ 
gungen der geſtrigen Ringtämpfe den Veran- 
ſtaltern endlich einen beſſeren Beſuch eingebracht. 
Die leeren Stuhlreihen haben ja ſonſt immer 
ſtimmungdrückend auf Ringer und Publikum 
gewirkt. en Sa anziehend waren das Ent⸗ 
ſcheidungstreffen Sztekker mkowſti jowie das 
angekündigte Debut eines Negers, der jedoch 
niġi erſchien. 


inleitend fegte Leuſchke in der 4. Minute 
gegen Zaktor durch Doppel nelſon. Abwechſlungs⸗ 
teich und intereſſant war das Treffen ien 
Stöckli und Langer. In der Hitze des ſonſt 
ſchönen Kampfes vergaßen ſich beide manchmal 
und erhielten Verwarnungen. Nach der dritten 
Pauſe gewann der ſich ſelbſt in ſtärkſter Be⸗ 
drängnis e töckli ganz überraſchend. 
Belhoff verlor die Keilerei gegen Leskino⸗ 
witſch in der 28. Minute, nach etlichen „ergötz⸗ 
lichen Zwiegeſprächen“. 

Schon in der 15. Sekunde triumphierte von 
Sydow⸗Blumberg über den Kanadier Nielſen. 
Nach einem fünfmal durch Szymkowſti ange⸗ 
legten Doppelnelſon gab Sztekker, ganz zermürbt, 
in der 35. Minute auf. 3 he. 

Im Finale der Tennismeiſterſchaften von 
Südſlawien verlor der polniſche Meiſter Tio- 
ptt gegen eg 5 7, 628 

* 


Der 
Mannſchaften von Poſen 
brachte den Pommere 


75. 


und Pommerellen 
einen Sieg von 


unden hat, hatten ſie eine 


leichtathletiſche Wettkampf der Sokol⸗ 


— 


Donnerstag, 20. September 1934 


Wirtfhaftszeitung des poſener Tageblatts 


Die polnisch-englischen | 
Handelsvertragsverhandlungen 


wie berichtet, werden die unterbrochenen 
polnisch -englischen Handelsvertragsverhand- 
lungen Anfang Oktober wieder aufgenommen. 
Während es aber früher geheissen hat, dass 
die Verhandlungen in Warschau fortgesetzt 
werden sollen, und die englischen Vertreter 
nach Warschau kommen. werden, wird von 
unterrichteter Seite mitgeteilt, dass die pol- 
nische Handelsabordnung sich nach England 
begeben wird, um die Verhandlungen dort fort- 
zusetzen. Und zwar werden bereits in den 
nächsten Tagen mehrere Sachverständige der 
beteiligten Ministerien und Vertreter der pol- 
nischen Wirtschaftsorganisationen nach Lon- 
don reisen, um die Arbeit in den drei ein- 
gesetzten Ausschüssen wieder aufzunehmen, 
während die Hauptunterhändler Polens erst 
Anfang Oktober nach England fahren werden. 

Die polnisch- englischen Handelsbeziehungen 
haben in diesem Jahre einen starken Auf- 
schwung erfahren. Im Jahre 1933 bezifierte 
sich die Einfuhr englischer ‚Waren nach Polea 
auf 35 Mill. zł, die Ausfuhr aus Polen nach 
England auf 87.4 Mill. zł, so dass sich ein 
Saldo zugunsten Polens von 52.4 Mill. zu er- 


gab. lin ersten Halbjahr 1934 hatte die eng. 
lische Einfuhr nach Polen einen Wert von 39.2 
Mill. zi, die polnische Ausfuhr nach England 
jedoch einen solchen von 94.4 Mill. zl, so dass 
der halbiährliche Saldo zugunsten Polens, der 
55.2 Mill, beträgt, höher ist als der Saldo des 
ganzen vergangenen Jahres. Die Umsätze jm 
Juli haben sich im Verhältnis auf der gleichen 
Höhe erhalten. Diese starke Steigerung des 
pelnisch-englischen Warenaustausches, ZU der 
sich noch zwei Kreditaktionen Englands für 
Polen, für die Elektritizierung des Warschauer 
Fisenbahuknotenpunktes und die Lieferung von 
zutomatischen Bremsen für die polnischen 
Eisenbahnen, hinzugesellen, schaffen eine Atmo- 
sphäre, die die Verhandlungen erleichtern soll- 
ten. Trotzdem wird von polnischer Seſte ein 
gewisser Skeptizimus gepredigt, da in den be- 
vorstehenden Verhandlungen noch verschiedene 
Schwierigkeiten zu überwinden sind. so dass 
sich die Verhandlungen vielleicht länger hinaus- 
zichen werden, als allgemein, angenommen 
wird. Auch die Einigungsverhandlungen in der 
Kohlenfrage dürfen nicht ausser Acht gelassen 
werden. 


Vervierfachte Butterausiuhr Polens 


England Hauptabnehmer E 


— In den ersten 3 Monaten (Mai--Juli 1934) 
des laufenden Butteriahres 34/35 hat Polen 
2300 t Butter ausführen können gegenüber nur 
640 t im ‘gleichen Zeitraum des Vorjahres und 
knapp 2200 t im ganzen Butterjahre 33/34. 
Diese enorme Ausfuhrsteigerung ist ausschliess- 
lich darauf zurückzuführen, dass seit dem 
Juni 1934 England als Grossabnehmer für pol- 
nische Butter aufgetreten ist. England hat im 
Juni 1934 schon 733, im Juli 861 t Butter aus 
Polen eingeführt und damit mehr als dreimal 
soviel wie Deutschland in denselben Monaten. 
Deutschland, in den Vorjahren nahezu der ein- 
zige Butterkunde Polens, hat seine Einfuhr 
polnischer Butter nur wenig weiter ver- 
zrössert: sie stellte sich in den drei Berichts- 
monaten auf 660 t gegen 624 t in den Monaten 
Mai- Juli 1933. 

‚Einem Bericht des Landwirtschaftsministe- 
riums zufolge ist die Konzentration der Butter- 


ausfuhr in wenigen Händen in den 
Jahren stark fortgeschritten. Im verflossenen 
Butterjahre 1933/34 wurden 87.4 Prozent der 
gesamten Butterausfuhr Polens von 6 Genos- 
senschäftsverbänden und  Biftterhandelszen- 
tralen getätigt, die vier Jahre “früher noch 
nicht 60 Prozent der Butterausfuhr kontrollier- 
ten. Die übrige Butterausfuhr ist über 75 ver- 
schiedene Exporteure zersplittert, Von der ins- 
gesamt in diesem Jahre ausgeführten Butter 
stammten 74 Prozent allein aus Posen und 
Pommerellen. wo die deutschen. Molkerei» 
genossenschaiten einen besonders hervorrageit- 
den Anteil an der Milchwirtschaft wie auch 
speziell der Butterausfuhr haben; weitere 17.2 
Prozent der zur Ausfuhr gelangten Butter hat 
Galizien gestellt. Der Anteil der ehemals rus- 
ischen Gebietsteile Polens an seiner Butter- 
ausfuhr stellt sich also noch nicht einmal auf 
10 Prozent, ; 


TIERARTEN 


Die polnischen Kompensationsgeschäfte 
mit Amerika 


Am Rahmen von Kompensationsgeschäften 
hat Polen in den ersten 8 Monaten 1934 nach 
den Vereinigten Staaten für 8 Mill. zt Waren 
ausgeführt, und zwar darunter für 1.1 Mill. 21 


Getreide, 1.5 Mill. zt Haute und Pelzielle, 1.2 


Mill. zł Korbwaren, 0.7 Mill, 21 Borsten, 0.6 
Mill. 21 Zuckerrüben- und Kleesamen, 0.4 Mill. 
Melasse u. a. m. Demgegenüber wurden im 
Kompensationswege für 6.0 Mill. zt aus den 
ereinigten Staaten nach Polen Waren ein- 
geführt, und zwar darunter für 1.3 Mill, Dörr- 
Dilaumen, ie 0.7 Mill. zt Frischäpfel und Apri- 
osen und 0,3 Mill, Rosinen. Auf Kompen- 
Satlonsgeschäfte mit Baumwolle, dem bei wei- 
tem wichtigsten amerikanischen -Ausfuhrartikel 
nach Polen, haben sich die Vereinigten Staaten 
dagegen bisher nicht eingelassen. 


Flotter Absatz von Braugerste 


— Auf der in Posen veraustalieten III. All- 
polnischen Braugerstemesse wurden für erst- 
lassige Ware frei Verladestation 24.75 zl für 
100 kg bezahlt, für Plocker Ware von schlech- 
terer Färbung 22.50 zl. Von den insgesamt 
120 000 t, auf welchen Ertrag die Braugersten- 
erı:te 1934 geschätzt wird, sollen bereits jetzt, 
Mitte September, 50—60 000 t nach dem Aus- 
lande verkauft sein, 
etwa die, halbe Braugerstenernte verfügbar 
Wäre. Im verflossenen Landwirtschaitsjahr 
1933/34 hat Polen insgesamt 160 000 t Gerste 
ausgeführt, ; nr 


Der Fehlbetrag im Staatshaushalt im Steigen 


Seit einigen Monaten veröffentlicht das Fi- 
Nanzministerinm nicht mehr die monatlichen 
Fehlbeträge im Staatshaushalt: es gibt nur die 

ohe der Ausgaben an und teilt mit, dass die 
Einnahmen dadurch auf den gleichen Betrag 
Sehracht worden seien, dass der Ausgleich 
durch Heranziehung von Beträgen aus dem 

esterlös der Inneren Anleihe vom Vorjahre 
ergestelli worden sei. 


So werden für den verflossenen Monat 
ugusi 172,6 Mill. zt Ausgaben gemeldet, also 
L5 Mill. „ mehr als im Juli. Die offiziöse 
„Gazeta Polska“ aber teilt wenigstens de. 
bschluss für die Gesamtheit der ersten fünf 
Onate des laufenden  Staatshaushaltsiahres 
(April August) mit: 857,9 Mill, zł Ausgaben 
Und nur 723,4. Mill, zt Einnahmen, so dass also 
ein Fehlbetrag von 134.5 Mill. zt entstanden 
st, Dieser Fehlbetrag stellt bereits 60 Prozent 
es für das ganze Finanziahr veranschlagten 
vefiziis dar; das letztere sollte monatlich 
vrehschnittlich 18 Mill, z! betragen, hat aber 
y Sächlich 20.0 Mill. zt erreicht, Die 175 Mil- 
ache zł, die bei Beginn des Finanzjahres aus 
“er Vorjahrsanleibe verfügbar waren. werden 
ub etwa Mitte Oktober aufgebraucht sein, 
„nd es entsteht die Frage, wie weitere Defi- 
“te im Staatshaushalt gedeckt werden sollen. 


Die polnische Getreileausfuhr im August. 


„Nach den amtlichen statistischen Angaben 
zurgen im August d. J. 100145 dz Weizen, 
Ò "246 dz Roggen, 95 301 dz Gerste und 27 274 
Joppelzentner Maier aus Polen ausgeführt. Der 


so dass also nur noch 


ee S e ll :ſ:—à90. — 


Wert der gesamten Getreideausfuhr im August 


beziffert sich auf 6.76 Mill. zt. Deutschland 
nahm 93 709 dz Weizen, 146 558 dz Roggen und 
4940 dz Gerste ab. Nach England gingen .6356 
Doppelzentner Weizen, nach Dänemark 58813 
Doppelzentner Roggen, 46 867 dz Gerste und 
17 774 dz Hafer. Belgien bezog 43875 dz Rog- 
gen, 47534 dz Gerste und 10 000 dz Hafer, 
überdies wurden noch 17.000 dz Roggen nach 
Norwegen ausgeführt. ; i 


Polens Anteil am irländischen Aussenhandel 


Polen mimt unter den mit Irland Handel 
treibenden Staaten des europäischen Kontinents 
hinter Dentschland und Belgien den dritten 
Platz ein. Von der a des Frei- 
startes Irland im ersten Halbiahr 1934 in Höhe 
voi: 19,6 Mill. & (1933: 17,5 Mill. &) entfiel aui 
Polen ein Anteil von 423 985 £ = 2.1 Prozent. 
Gegenüber dem Vorjahr ist die Einfuhr aus 
Polen um 230026 £, d. i um annähernd 150 
Prozent gestiegen. Die Gesamtausfuhr Irlands 
bezifferte sich in der Berichtszeit auf 8.8 Mil- 
lionen € (1933 auf 91 Mill. £), der Anteil 
Polens an der Ausfuhr betrug 5895 £ gegen- 
über 24 £ im vergangenen Jahre, der Sald» 
zugunsten Polens beziffert sich demnach auf 
415090 £, 


Polens Aussenhandel mit Niederländisch- 
Indien 


Nach den amtlichen holländischen: Angaben 
bezifierte sich Polens Ausfuhr mach Nieder- 
ländisch-Indien im Jahre 1933 auf 22 446 holl. 
Gulden und die Ausfuhr nach Polen aus die- 
sem Gebiet auf 51 237 holl. Gulden, so dass 
sich ein Saldo zuunguusten Polens von 28 791 
hfl. ergibt. Im ersten Halbjahr 1934 sind die 
Umsätze in Ein- und Ausfuhr bedeutend ge- 
stiegen und betrugen in der Ausfuhr Polens 
25 000 hfl. und in der Einfuhr Polens 82 114 hfl., 
so dass sich der Passivsaldo zuungunsten 
Polens auf 57114 hil. beläuft; er ist also im 
Jahresdurchschnitt um 300 Prozent grösser ge- 
worden. Diese Zahlen geben iedoch kein ge- 
naues Bild von den tatsächlichen Handels- 
beziehungen zwischen Polen und Niederlän- 
disch-Indien, da ein grosser Teil der Einfuhr 
polnischer Waren durch holländische, deutsche 
oder englische Exportfirmen erfolgt und dte 
direkten Umsätze sich in def vorangeführten 
bescheidenen Grenzen bewegen. Auch die Aus- 
fuhr nach Polen geht zum allergrössten Teil 
über die holländischen Exporthäuser, Polen 
bezieht aus Niederländisch-Indien direkt Roh- 
gummi, Tee, Bambusgeflecht, Muscheln sowie 
Harze, während es nach Niederländisch-Indien 
in der Hauptsache Textilwaren und Eisen- 
röhren ausführt, überdies Kistenbretter und 
Kunstdünger. Es sind polnischerseits Bestre- 
bungen im Gange, den Warenverkehr direkt, 
unter Umgehung des holländischen und deut- 
schen oder englischen Zwischenbandels. zwi- 
schen Polen und Niederländisch-Indien durch- 
zuführen. 


Kontingentabkommen mit Dänemark 
verlängert 
— Das am 31. S. 1934 abgelaufene polnische 
di nische Kontingentabkommen ist für die 
Dauer von weiteren 4 Monaten bis zum Jah- 
resende 1934 unverändert verlängert worden. 


letzten 


erbsen 13.5 t, Leinkuchen 


Die Einiuhrkontingente für die Freie Stadt 
Danzig 


Wie die „Gazeta Handlowa“ meldet, nimmt 
die neugeschafiene Kammer für Aussenhandel 
in Danzig bereits die Anträge für die Zuteilung 
der Kontingente für das vierte Quartal 1934 
spätestens bis zum 25. September 1934 ent- 
gegen. Anträge betreffend die Wareneinfuhr 
aus Deutschland sind bis zum 31, Oktober 1934 
einzureichen. Anträge für Waren aus der 
Ischechoslowakei und Oesterreich können ohne 
Frist eingereicht werden und werden laufend 
berücksichtigt. Bei Stellung des Antrags ist 
es grundsätzlich nicht nötig, dass die Fakturen 
vorgelegt werden. Eine Ausnahme bilden 
lediglich: 


1. Anträge für die Tschechoslowakei: 2. An- 
träge für die Einfuhr von Chemikalien und 
Maschinen aus Deutschland: für die Einfuhr 
der Waren aus den Positionen 929, 930, 931 
sind: besondere, Vorschriften massgebend, die 
das Büro der Danziger Kammer den Interes- 
senten zur Kenntnis gibt: 3, Anträge für Oester- 
teich;, die österreichischen Fakturen müssen 
überdies mit dem Visum des österreichischen 
Handelsministeriums versehen sein. 


Die „Internationale Büroausstellung in 
a Berlin 1934“. 


Berlin. 17. September. Die „Internatio- 
rale Büroausstellung Berlin 1934“ ist am ver- 
gangenen Sonntag planmässig zu Ende ge- 
saugen. 102 000 Besucher passierten die Tore. 
Die Aussteller sind mit dem Verkaufsergebnis 
ausserordentlich zufrieden. Dieser grosse wirt- 
schaftliche Erfolg hat dazu geführt, dass be- 
schlossen worden ist, „die IBA“ nicht wie bis- 
het in dreiſährigen Abständen, sondern jedes 
2. Jahr in Berlin am Kaiserdamm durchzu- 
führen. Die nächste Büroausstellung wird also 
im Jahre 1936 in der ersten Hälfte des Monats 
Cktober veranstaltet. 


Märkte ö 


Getreide, Posen, 19. September. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty frei Station 
Poznan. 


Umsätze: 


"Roggen 390 t 17,75, do. 15 t 17.60, Hafer 
15 t 17.80, do. 30 t 17.50. > 


-Rigbtpreise: 


Roggen, 175017 75 
Weizen „ wa e 1801—15. 0 
Braugerste -p va o 2100 21.50 
Einheitsgerste , „ 19.50 2000 
Sammelgerste e ù » . 1800 18 50 
Dh „ 17.00 17 50 
Roggenmehl Be 3 22 0023.00 
Weizenmehl (685) „ 28 00—28.50 
doggenb lele eh 11.75 — 12.75 
Weizenkjeie (wittel) .. 11.00 —11 50 
Weizenkleie (grob) 11.50 12,00 
Wimertaps ESSA 42.00 43.00 
Winterrübs en 41.00-42.00 
Leinsamen . ea s » 45.00—47.00 
Sem eee 53.00-55.00 
Viktoriaerbsen . » » » 41.00 45.00 
Folsererbsen N 32.00-35.00 
Weizenstroh, lose . » 2.59—2.70 
Weizenstroh. gepresst 3.10-— 8.30 
Rogzenstroh. lose 3.00—3.25 


3.50 — 3. 75 
325 —3.50 


Nozgenstroll gepresst 
Haterstroh, lose 1. 


Haterstroh gepresst . 3.75 —4.00 
(ersteustroh. lose i 2.20—2.70 
Gerstenstroh. gepresst 3.10. 3.30 


é óo 9o „„ „„ „% % „ „% „% „% „„ „16 „ „4 „46 „4 „% 


C 7758.25 
Heu gepresst 8.25.8. 75 
Netzehen. lose .. 8.75 25 
Neizeheu geniesst + » 9259.75 
Leinkuchen IE 18 0018.50 
Rapskuchen 8 14.50—15.00 
Sonnenblumenkuchen , 20.00— 20.50 
sojaschror 1 22.00 — 22.50 
Blauer Mohn n 42.00 — 46.00 


Stimmung: ruhig. 


Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
872 t, Weizen 225 t, Gerste 522.5 t, Hafer 46 t. 
Roggenmehl 35 t. Weizenmehl 40 t. Roggen- 
kleie 212.5 t, Weizenkleie 170 t, Gerstenkleie 
45 t, Senf 3.2 t, Viktoriaerbsen 22.5 t, Folger- 
30 t. Kartoffelmehl 


7 t. Sirup 45 t. 


Getreide. Bramberg. 18. September. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg frei Waggon Bromberg: Um- 
sätze: Roggen 95 t 17.75. Richtpreise: Roggen 
17.50 17.78, Ausfuhrweizen 18,50—18.75, Wei- 
zen 17.75— 18.23, Braugerste 20.75—21.25, Ein- 
heitsgerste 18.75 19.25, Sammelgerste 18.25 
tis 18.75. Hafer 17.25—17.75, Roggenkleie 12 
bis 12.50, Weizenkleie, grob 11.5012, Weizen- 
kleie, mittel 11,25—11.75, Weizenmehl 11.25 bis 
11.75, Gerste 1414.75, Winterraps 40—43, 
Winterrübsen 40—41, Senf 52—55, blauer Mohn 
44—47, Viktorlaerbsen 43—46.50, Folgererbsen 
31—34, Speisekartofieln 44.25, Leinkuchen 19 
bis 20, Rapskuchen 15—15.50, Sonnenblumen- 
kuchen 19.50 20.50. Stimmung: uneinheitlich. 
Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
1109 t. Weizen 188 t, Hafer 50 t. Gerste 140 t, 
Einheitsgerste 324 t, Roggenmehl 60 t. Wei- 
z.nmehl 51 t. Roggenklele 52 t. Weizenkleie 
25 t, blauer Mohn 46 t. 


Getreide. Warschau, 18. September. Die 
amtlichen Notierungen der Getreide- un 
Warenbörse für 100 kg frei Waggon Warschau 
blieben ohne Veränderung. Gesamtumsatz 


5958 t, davon Roggen 4312 t. Stimmung: 
beständig. 
Getreide. Danzig, 18. September. Amt- 


liche Notierung für 100 kg in Gulden. Weizen, 
128 Pid,, * Ne ohne Handel, Roggen, 
120 Pid., zur Ausfuhr 10.60, Roggen, 120 ir 
zum Konsum 10.60. Gerste. feine, zur me 9 1 
13.25--13.90, Gerste, mittel, It. Muster 12-39 55 
12.70, Gerste, 114115 Pid., zur Aus „ 


* 


r 
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Gerste, 110/11 Pfd., zur Ausfuhr 11, Gerste, 
105/06 Pid., zur Ausfuhr 10.15, Hafer, zur Aus- 
fuhr 9.25—9.90, Viktoriaerbsen 24.50-30.50, 
Roggenkleie 7.50, Weizenkleie, grobe 7.75, 
Weizenkleie, Schale 7.85, Gelbsenf 27—33 
Blaumohn, neu 27—31. Zufuhr nach Danzig in 
Waggons: Roggen 158, Gerste 118, Hafer 8, 
Hülsenfrüchte 4, Kleie und Oelkuchen 2, 
Saaten 1. 


Gemüse. Warschau, 18. September. Die 
Preise für Gemüse für 100 kg in Zloty. Zwic- 
beln 7—8, II. Gatt. 4—5, Meerrettich 70—100, 
grüne Bohnen 25—40, gelbe Bohnen 25—40, 
Weisskraut 3—3.50, Melonen 90—100, Tomaten 
rund, I. Gatt. 20—25, II. Gatt. 10-15, Tomaten, 
gekerbt —.—, Sauerampfer 8—10, Spinat 8—10, 
neue Kartoffeln 3.50—4.50; Preise für 100 Bund 
oder 100 Stück: rote Rüben 3—4, junge Zwie- 
beln 7—8, II. Gatt. 5—6, Mais 7—10, Blumen- 
kohl I. Gatt. 7.50—8.50, II, Gatt, 4—6, III. Gatt. 
1.50-—2.50, Weisskohl 6—9, Rotkohl 7—10 
Welschkohl 6—9, Mohrrüben 5—7. Gurken 
J. Gatt. 6—9, II. Gatt. 3—5, Radieschen 2—3 
Petersilie 7—10, Porree 15—20, Sellerie 15 bis 
25, Schnittlauch 3—4. Zufuhr 494 Wagen. Stim- 
mung: schwach. e 


Posener Börse 


Posen, 19. September. Es notierten: 5proz 
Staatl. Konvert.-Anleihe 66.10, 4%proz. Dollar- 
brieie der Pos. Landschaft 46.75, 4@proz. Gold- 
Amortisatious-Dollarbriefe der Pos. Landschaft 
45, 4proz. Konvert.-Pfandbriefe der Pos. Land- 
schaft 43.75 43.25, 4proz. Prämien-Dollar-Anıl. 
(Serie IH) 52.10, 4proz, Prämien-Invest.-Anleihie 
116-—116.25, 3proz. Bau-Anl. (Serie I) 44.75, 
Bank Polski 89. Tendenz: behauptet. 


G = Nachir., B =Angeb,, + =Geschäft, *= ohne Ums 


Warschauer Börse 
Warschau, 18. September 


Rentenmarkt. Die staatlichen Papiere zeigten 
festere Stimmung. In der Gruppe der haupt- 
städtischen Piandbriefe waren die Umsätze 
bescheiden, die Kurse stiegen unbedeutend. 


Es notierten: 3proz. Prämien-Bau-Anleihe 
(Serie 1) 45, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
(Serie III) 52.00, 4proz. Prämien-Invest,-Anleihe 
117.50, 4proz. Prämien-Invest.-Anleihe (Serie) 
121.50. Sproz. Staatl. Konvert.-Anleihe 66.75 bis 
66.50 60. 75, 6PrOZ. Dollar-Anleihe 70.75, 7proz 
Stabilisierungs-Anleihe 72.50—72.25—72.50—74, 
7prOz. Piandhriefe der Bank Rolny 83.25, 8proz. 
Pfandbriefe der Bank Rolny 94, 7proz, Pfand- 
hrieie der Bank Gosp. Kraj. II. Em. 83.25, Sproz. 
Piandbrieie der Bank Gosp. Kraj. I. Em, 94. 
7proz. Kommunal-Obligationen der Bank Gosp 
Kraj. II. Em. 83.25, Sproz. Kommunal-Obligat. 
der Bank Gosp. Kraj. I. Em. 94. Sproz. Bau- 
Obligationen der Bank Gosp. Kral. I. Em. 93 
4% proz. Pfandbriefe der Tow. Kredyt. Ziemsk. 
Warschau 53.25, 7proz. Pfandbriefe der Tow 
Kredyt., Ziemsk. Warschau 1928 40.25. Sproz 
Piandbrieie der Tow, Kredyt, Ziemsk. War- 
schau 47, Sproz. Pfandbriefe der Tow. Kredyt. 
der Stadt Warschau 72. 5proz. Pfandbriefe der 
Tow. Kredyt. der Stadt Warschau 1933 61.75 
bis 61,50. 

Aktien: Die Aktienbörse zeigte festere Stim- 
mung. Bank Polski 90.75—91.25 (90.25), Lilpop 
10.15 (10.15), Starachowice 11.75 (11.50), Haber- 
busch 34 (36.75). 


Devisen: Die Geldbörse zeigte veränderliche 


Stimmung, es überwogen jedoch Kursrück- 
Länge. 3 
Im Privathandel wurde ezahlt: Dollar 


5.2044. Golddollar 8.91, Goldrubel 4.58, Silber- 
rubel 4.45, Tseherwonez 1.13. 


Amtlich nicht notierte Devisen: Danzig 172.80, 
Montreal 5.32, Oslo 131.40. 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zł, 
Amtliche Devisenkurse 


15. 9.118. 9417. 9.4 17. 9. 
Geld Brief 
Amsterdam . . . 1357.60] 359.40 357.40] 359.20 
Berlin . 210.30 212,30] 210.50] 212.50 
Brüssel . » 123.89 124.51[ 128,84] 124.46 
Kopenhagen „ . . [11620] 117 — — 
London 28.03 26.05] 26.81 
New Vork (Scheck) SR Fr > 
Paris = „„ „ 34.780 34.96 
Ai n 21.95 22.05 
talien 1 * 0 herw — 
Oslo „ „ „ |. — 1100.95] 132.15 
Stockholm „ „ 134.20 135.60 134.25] 185.65 
an EE, » > — — 
. N 172.99 172.17 173.03 


Tendons: uneinheitlich 


Danziger Börse 


Danzig, 18, September. In Danziger Gul- 
den wurden für telegraphische Auszahlungen 
rotiert: New York 1 Dollar 3.0170-—3.0230, 
London 1 Pfund Sterling 15.10%—15.14%, Berlin 
100 Reichsmark -121.73—121.97, Warschau 100 
Zloty 57.77—57.89, Zürich 100 Franken 99.7272 
bis 99.92, Paris 100 Franken 20.15—20.19, Am- 
sterdam 100 Gulden 207.10 207.52, Brüssel 
100 Belga 71.73-71.87, Prag 100 Kronen 12.72 
bis 12,75, Stockholm 100 Kronen 77.92-—78.08, 
Kopenhagen 100 Kronen 67.53 67.57, Oslo 100 


Kronen 75.92—76.08; — Banknoten: 100 Zloty 


57.80-57.91. 
Sämtliche Börses- u. Marktnotlerungen ohne Gew ab, 


Die heufige Ausgabe hal 10 Seiter 
die hen 


ſchlietztich Ur derhaltungsbeilage. 
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tſchriftleiter und verantwortlich für ber 
nl Adattionellen Teil: Hans Machatſcheg: 
für den Anzeigen» und Neklameteil: Haus 
Schwarztopf. — Drud und Verlag: Concordia 
Sp. Afc, Drukarnia i wydawnictwo. Sämtlich 
in Poſen, Zwierzyniecla 6. 
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Unser neu eröffnetes 


Konfektionshaus Stary Rynek 98/100 


ist mit allen Neuheiten zur kommenden Saison versehen 
und empfehlen in riesiger Auswahl: 


Für Damen: | Für Herren: 


Mäntel, Wäsche, Mäntel, Anzüge, Jop- 
Strümpfe. Handschuhe pen, Hüte, Hemden. 
Sweater. Krawatten. 


Für Kinder: 
Mäntel, Schürzen, Strümpfe, 


Sweater. 
FÜR ALLE! 


Stoffe vom Meter für Mäntel, Kleider und Ko- 
stüme, Seidenstoffe, aller Art Wäsche- und Bett- 
wäsche-Leinen, Inletts, Gardinen, Tischwäsche 
usw. 
Besonders weisen wir auf unsere Massabteilung 
hin — Riesenauswahl in Stoffen — erstklassige 
Ausführung. 
Um das werte Publikum noch mehr zum Besuch unserer 
Magazine anzuregen, erteilen wir von heute bis zum Ende 
des Monats trotz der enorm niedrigen Preise 


bei Deren 1 0 R a b a É t. 


R.i C. KACZMAREK 


Dom Konfekcyiny 
Stary Rynek 98/100 


“ 


Poznafi 


Wir teilen der geschätzten Kundschaft hierdurch höflichst mit, 
daß wir die alleinige Vertretung der Firma 


Wytwörnia Przyrzadöw Szklanych 


„TERMOAREOMETR“ 


Warszawa, Tarczyńska 1 

für die Wojewodschaft Poznan übernommen haben. Wir empfehlen: 
Alkoholometer, Thermometer, Areometer, Filtrier- und 
Destillierapparate, sowie sämtliche Gläser für Laboratorien 
und Brennereien. 

Składnica Pozn. Späth Okowicionej, Spółdzielni z 0. odp. 
Technische Artikel Brennereien, Landwirtschaft und Industrie 

Poznań, Aleje Marcinkowskiego 20. 


Uberſchriſtswort fett) — — 2 2 Sroſchen 
jedes weitere Wort 22 12 „ 
Offertengebühe für chiffrierte fungeigen 50 


＋ Damenpelze 
4 Verkäufe De hr RER 
Felle für Beſatz u. Pelz⸗ 


tia otara * — reparaturen, empfiehlt 
Tageblatt. a te niedrige Preiſe 
uses Ab Donnerstag, 20. d. Mts. 
Wir bieten Gelegenheits- Spezial- Pelz - Magazin v ; 
käufe in: St, 1 Der große, allen aus dem Film „Csibi‘ N und 
e Poznań, Sikolna 9. beliebte Schauspieler 
a nen 
eigener Fabrikation, Bettwä 8 ; HERMANN THIMIG 
Glocken⸗ und die entzückende 
und Bügelgöpel : 
eigener Fabri L I EN DEY E R 8 
Motordreſch⸗ sind unvergleichlich in der reizenden Tonfilm - Operette nach 
Maſchinen, Motiven des großen Johann Strauss 
kan rA : 16 
e eee e und Liebe 
Lokomobilen, aberſchlag-Laken 19 a neva e 
Dampipflügen, web Kuberts für 9 Uhi 
Strohpreſſen und Steppdecken, fertige Vorführungen 5, 7, 9 Uhr. 
Sieohb ndern de vo en, 
in fab 2 ezüge RR 
hear “em Zuſtan “ ee gar map garniert Heute, zum letzten Male: „Deine Lippen lügen“, 
andtücher, Stepp- CEE ES ce e TEENS TEE TE a n e fd e 
Landwirtſchaftliche decken, Gardinen 
Sentralgenoſſenſchaft ] Tiſchwäſche empfiehlt 5 
Spöldz. 2 ogr. odp. zu Fabrikpreiſen in b i C 
Poznań, ul.Wjazdowa 3 großer Auswahl A ck er- Zu Det gelet en t, babrag i 
Maſchinen⸗Abtellung. uns . eräte Stabeiſen, 4 hatten, "ebenfo nen 
Gebrauchte Möbel || J, Schubert Schare T. Träger, e e een 
aller Art verkauft ſehr vorm. Weber Streichbretter 5 Obornikf, 
billig nur Anlagen efen, ul. Dworcowa 43. 
Poznanſki Schrauben Pflugſchare, 
Dom Komiſowy ul. Wrocławska 3. Pflugersatzteile Aan u Z N] 
Dominikanſka 3. zu a cn Systemen aake 3 8 Versehiedenes 2 
k 1 igst ’ 
Günſtige Spezialität: Strohpreſſendraht, 
fünf Ssele enheit! eee Woldemar Günter Fenſterbeſchläge, Fabrik 
9 fertig, auf Beſtel⸗ Landw. Maschinen, ] Türbeſchläge, Schornſteinbau 
Da ee e eee eee Bedarfsartikel, Eiſerne Bettgeſtelle, und Reparaturen, führt 
e aaiae, Oele fee Eiſerne Ofen, ar + 
8 * ba ne fener — or. Dani Rohre und niee, Franciſzel Pawlowicz 
eie e ie. EBENE f. Kochherde, Boznan-Bearze 
billigen Preiſen, nur Lederwaren Tel. 52-2 Milchkannen, rug g ö 
Konfekcja Męska Weck⸗Einkochavparate,—ꝛq 
2 Aae a er menge Volksgenoſſen! 
Wroclawſka 18. Kaffee, Tee aſch u. Badewannen, Visitenkarten, Geburts- 
Bitte auf Firma ge⸗ z 3 Fmaillierte Geſchirre, und ſonſtige Familien- 
nau zu achten. Aluminium Töpfe Druckſachen bei billigſter 
Drilimaſchinen arena ve * re empfteilt Ferse an Dienen 
à aule 1 f D ji Muſter zu Dienſten 
2 berühmte Original Me nur bei in allen Preislagen Merten un Buchhandlung 


lichar 1% X16 verkaufe 
ſehr billig. 

Otto Fimmel 
Nowy Tomysl (Wlkp.) 


J. Stoſchet, Poznan 


. > nań, 
K. Zeidler, Poz ul. Pieractiego 13, 


ul. Nowa |. 


Ecke sw. Marcin. 


* Poſener Te Tageblatt « « 


Herbst- und Winter-Neuheiten 
in Velours-, Filz- und Samt- 


Damen- Hüten 


großer Auswahl 
empfiehlt zu den billigsten Preisen 


T. Ludwig, Sah 


In 


Szkolna 9. 
Trauerhüte stets auf Lager. 


Neue Konstruktio- 
nen, Fernrohrmon- 
tage, Einschießen 
I) nurin präziser erst- 
A klassiger Arbeit. 
Fr. Ratajczaka 3. 
1338. 


2 Specht Nast., Poznań. 


Gegr. 1861. — Tel. 


Geſucht zum 1. November oder ſpäter 


Brennereiverwalter 


evangeliſch, verheiratet, mit Brennerlaubnis, Be- 
herrſchung der poln. Sprache in Wort und Schrift Be⸗ 
dingung. Hofaufſicht, teilweiſe Bürvarbeit ift zu über⸗ 
nehmen, evtl. Gutsvorſtehergeſchäfte. Selbſt geſchr. 
Lebenslauf m. Lichtbild. lückenloſe, beglaubigte Zeugnis 
abſchriften einzuſenden. Gehaltsanſprüche. Angebote 
unter 497 an die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung. 


Fenster- u. Garten- 

Roh- und Draht- Glas 

Ornam.- u. Farben- 

Schaufenster- Scheiben, Fenster -Kitt usw 
Engros- und Detall- Verkauf 

Polskie Biuro Sprzedaży Szkla ; Ake, 


Poznan, Male Garbary 7a. Telefon 28-6 


. 2 
Wein⸗Verſteigerung. 

Am Freitag, 21. d. Mis. von 11 Uhr ab und folgende Tage 
verkaufe bei Firma H. Robidski, sw. Marein 28, auf Veranl. des 
Konkurs verwalters dem Meiſtbietenden: einige hundert Flaſchen 
Wein wie: Malaga- Golden, Nujou CTstes, "Din-Rouge, 
Ungarnwein, Deidesheimer-Riefling, ing ewünſchten Mengen 
Brunon Crieciak, vereidigter und angeſtellter Sachverſtändiger 
und Auktionator für Województwo Poznanskie, Wielkie Garbary 34, 

Telefon 2126 und 3176. 


Perfekter Panermieier(in 


Autogenſchweißer, 
für ein ſonniges Balkon⸗ 
gelernter Schmied zimmer, möbliert, mit 
bevor N per en Küchenbenutzung, elektr. 
geſucht Licht u. Badegelegenheit, 


$; Ranhudt geſucht. 
Obornili. Dabtowifiego 34, W. 19. 
Geſunde e zwiſchen 
12.30 Uhr und 2 Uhr. 
Jagdfrelichen Außer diefer Zeit wird 
um Rückſprache bei Seeli⸗ 


liefert laufend. ger in Fa. Kosmos, 


P. Kleinert, Breslau 1, 
Meſſergaſſe 3 36. 


Kleine Anzeigen 


Ew. Baenſch 
Lindner Nachf. 
Kraſzewſkiego 9. 


Poznan, Szkolna 3. 
Tel. 3518 und 3543. 


‘ T ` 


Sämtliche Reparatur 


Sonder-Nummer. 


für Damen und Herren. N 
ſo wie Felle in großer DS 
Aus wahl. Billigſte Cin- 
kaufsquelle. iche 


eften Modellen, fachge- 


MÖBEL 


Die Entscheidung eines Kaufes 


wird erleichtert und ermöglicht durch Besichti- 
gung unserer reichhaltigen Magazine. 


W.NOWAKOWSEKI i SYNOWIE 


Grösste Möbelfabrik in Lande 
Poznań, Górna Wilda 134. — Linie 4 und 8, 


Beachtenswert: Auswärtiger Kundschaft vergüten wir beim Kauf 
entsprechende Reiseunkosten. 
Qualitäts - Schreib- 


CONTINENTAL u. Rechenmaschinen 


Spitzenerzeugnisse der Wanderer-Werke 
wieder zu haben. 


f) przyeonznı & Hampel Sirsmaseninen 
Poznaf, Sew. Mielżyńskiego 21. Telefon 2124. 


Fllustrierter 
° Beobachter 


Die aktuelle Jllustrierte Zeitung 


Reichsparteitag 1934 


Die besten Bilder von den großen Tagen in Nürnberg 

für 55 Groschen =r 
wieder vorrätig. 

Auch im Strassenhandel erhaltlich. 


Buchhandlung 
Kosmos . o.o. Foxznan 


Zwierzyniecka 8. 
Jeder muß dieses Bildwerk besitzen. 


echſtein 


Blüthner od. Stein⸗ 
wey ſoſort z. kaufen 
geſ. Off. mit Preis- 
angabe unter 622 
Jwjersbnieckg 6 gebeten ſad Geſchäftsſtelle d. Beita 
777 ³·.̃ꝛ TTT... RA 


Srennereinermaller 


mit Brennerlaubnis für Polen, unverhei 
wird für die Brennkampagne 1934 
Bewerbungen unter r 499 an bie chã 
dieſer Zeitung. 


Eine Anzeige höchkens 5 Worte 


Annahme täglich bis 11 Ahe ~ne 
Chiffrebriefe werden übernommen und 
Vvorweiſung des a an aaan 


Möbl. Zimmer 


2 komf. möbl. 
imm 


er 
auch einzeln, evtl. Küchen 
mig unb bilig. 2 F 
rolikie Sʒza marzew ie 
Poznan, Bodgörna 6 Booming 18. 


Pelze 


D 


Sämt‘i 
Umarbeitungen nach neu⸗ 


—— — - — 
N Nettes Zimmer 
zu vermieten. 
für ire rase im ajer en $ W. 7. 
a 8 
e W. 1 5 Bun: z 
oznan, sw. Wojciech! A 
Tel. 33-56, 23-35, N Unterrieht m 
Herrens u. Damen:| St eko 
fertigt nach Maß, moder⸗ kurſe Schr un 
niſiert e Kantaka 1, Wohnung 6. 
Al. Wareintonffieg 18. 
Etage 


2 NI 
Offene Stellen 


Treppe. 
— Schuhe. 


Tel. 


Opekta 
Alteres, ſehr ſauberes ttlerei = ! 
Geliermittel „ede e Lederwaren 
A en 
eingetroffen, welches perfekt kochen A. N 
DrogerjaWarszawskaf | un den kann, ſowie Poznań, — 
RR erfahren in Glanzplätten pr 
ul, 27 Grudnia 11 Ifereihaushalt Stellengesuche DL 


20-74. 


3 e ni ai 

Ekspresdruk baltsaufprüchen unt. 502 
jetzt Mil pafec 22 a. d. Geſchſt. d. Zeitung 
druckt alles, Gegründet erbeten. 


Berlin 1894 Kinderjeänlein 


7 für balbtags, auch für 
4 Radio X 


einfache Hausarbeiten 
Radioapparat 


geſucht. 
Mickie wicza 18, Wohn. 7. 
netzgerät, umzugshalber 


Hofbeamter 
ert. geſucht. Evang., nicht . unter an 
e 50 hit. unter 24 Jahren, der Sa. biefer Zeitung. 
dieſer Zeitung. — 


auch ſchriftl. Arbeiten Gogl. Tandwirts⸗ 
Radio 


übernehmen muß, der 
polniſchen Sprache mäch⸗ tochter 
Apparate für Batterie, 
Gleich⸗ und Wechſelſtrom, 


tig in Wort und Schrift. S re alt, ſucht vom 

Angebote mit Zeugnis⸗ 1. ober oder ſpäter 

een abſchriften und Gehalts- | Stellung. Gute 1 — 

jührt anſprüchen an niſſe * Offert. 
Harald Schuster 

Poznan, sw. Wojciech 29. 


Intelligente, junge; 
gute 


Wirtin | 
Auslands⸗Deutſch⸗Polin 
(Rumänien), möchte ger” 
ne alleinſtehendem, 1 i 
telligentem Herrn den 
Haushalt führen, evtl. 
auch in geſchäftl. Arbei. 
ten behilflich fein, ba 


langjähr. üro praxis, 
Maſchinenſchreiben "ulm 


Kramer, Jordanowo, [unter 501 a. d. Geſchſt. 
per Ztotniki Kujawſkie.! dieſer —.—. 


